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Die afrikanische Uiesen-Eisenbahn.
D ieser ungeheure V erkehr, der von J a h r  zu J a h r  wächst 

und der ein völkerverbindendes B a n d  nach dem andern  u m  unsere 
Erde schlingt, stellt aber eine M en g e  F o rd eru n g en . E r  v e rlan g t 
vor allen D in g e n  V erk eh rse in rich tu n g en !

I n  D eutsch land  ist d a s  Eisenbahnnetz ziemlich gu t a u sg e ­
baut, w ährend in C e n tra le u ro p a  die Z u n ah m e  der E isenbahnen 
mit dem allgem einen W achsthum e des V erkehrs noch nicht im  
Einklänge steht. F ü r  die außereuropäischen L änder ist jetzt aber 
die Z eit gekommen, in der gew altige E isenbahn lin ien  zu ih re r 
Erschließung pro jek tiert und auch a u sg e fü h rt w erden. W a s  A m erika 
mit seiner P ac ificb ah n  v o r m ehr a ls  d re iß ig  J a h r e n  geleistet 
hat, führte R u ß la n d  m it seiner gew altigen , sibirischen B a h n  in 
unseren T ag en  zu Ende. E n g la n d  sieht sich in  F o lge  dessen ver­
anlaßt, auch einen bedeutenden S c h r i t t  v o rw ä r ts  zu thun , und 
hat deshalb eine E isenbahn durch A frika in s  Auge gefaßt.

A egypten lieg t so g u t wie vollständig in den H änden  E n g ­
lands. U eberall stehen englische Rotröcke W ache, und g ilt eng­
lische F in an zv erw a ltu n g . D e n  N i l  a u fw ä r ts  sind die englischen 
Expeditione» S c h r i t t  fü r  S c h r i t t  vorgedrungen  und bald w ird  
der Augenblick nicht m ehr fern  fein, in dem die vom  S ü d e n  
her anrückenden, englischen K u ltu rp io n iere  den von N o rd en  her 
moeuenoen Die H an d  Z iehen tonnen . N u r  eiiNDritck R es K on ,o- 
ftfldtes, dessen östlichster T h e il, schiebt sich noch trennend  zwischen 
die englischen M ach tsphären . D ie s  H in d e rn is  w ird  aber v o ra u s ­
sichtlich auch beseitigt w erden, durch einen b ish er noch geheim 
gehaltenen V e rtra g  zwischen E n g la n d  und D eutsch land , in welchem 
gerade die E in rä u m u n g  des östlichen T h eiles  des K ongostaates 
an englische O b erh o h e it einen wichtigen P u n k t bildet. E s  zieht 
sich dann ein ungeheurer M ach tstre ifen  E n g la n d s  durch ganz 
Afrika, von der Küste des M itte lm e e re s  b is  zum  K ap der guten 
H offnung!

W a s  aber die K u ltu r  und E rtrag fäh ig k e it dieser gew altigen 
Landermassen betrifft, so sind diese zum  größ ten  T heile  von 
Negern bewohnt, von denen ein g ro ß er T h e il noch dem K a n n i­
balismus huldigt. Trotzdem  können w ir  bei n äh erer B e tra c h tu n g  
jenen Negerreichen doch nicht eine A r t  von selbstständiger, w enn 
auch von der m istigen  recht verschiedener K u ltu r  absprechen. D ie  
Reisenden brachten kunstvoll hergestellte W affen , reich geschnitzte 
hausgeräthe, herrliche F lechtarbeiten  m it. S i e  erzählen u n s  von 
riesigen K auoeflotten, von tap feren , gew andten K rieg ern , von 
braßen H errschern, die ein p ran g en d er H o fs taa t um giebl, deren 
Heere exakt o rg an isie rt sind u . s. w. D a s  M cnschenm ateria l 
dieser Gegenden ist also nicht d as  schlechteste un d  w ird  sicher bei 
systematischer, zielbew ußter K u ltu ra rb e it  im  englisch-europäischen 
Sinne noch sehr a n  W e r t  gew innen. W a s  aber die B odenbe- 
ichasscnheit und die klimatischen V erhältn isse  an b e lan g t, so liefern 
Kaffee und alle Feldfrüchlc, a u ß e r dem W eizen, reichen E r tra g .  
Die Berge hegen G o ld , S i lb e r ,  K upfer, Z in n ,  B le i  und  A r- 
Knif, auch A ntim on, in ih rem  S ch o ß e , so daß  sich also dem 
Bergbau dort ein w eites G eb ie t eröffnet. B eso n d ers  ist d as  
Vond aber m it N utzholz  gesegnet, so daß  fü r  die gesummte 
Holzindustrie sich dort m ächtige B a h n e n  au fth u n . D a s  K lim a ist 
'm allgemeinen ein gesundes, an  d a s  sich der E u ro p ä e r  bald ge« 
Wohnt, n u r in den sum pfigen F lu ß n ied eru n g en  fo rdert die M a r ia  
ihre O pfer. Aber dank der rastlosen F o rsch u n g sarb e it deutscher 
Gelehrter ist w ohl die S tu n d e  nicht m ehr allzu  fem :  in  der 
awh gegen diese G eiße l der T ro p e n  eine nachhaltige^W affe a u f­
gefunden w ird . G egen die R inderpest ha t ja  P rofessor Koch be­
reits gute W älle durch seine Entdeckungen gebaut, n u r  die gif« 
%  Tsetsefliege, deren S tic h  in w enigen S tu n d e n  einen Ochsen 
lobtet, trotzt b is jetzt noch allen B em ü h u n g en , die d a ra u f ge« 
richtet sind, ihre G efährlichkeit herabzum indern.

Um nu n  dieses große Reich vollkommen zu erschließen, 
ist von einem E n g län d er dem deutschen R cichsra the  ein P ro je c t unter« 
l e i t e t  morde», d as  in seiner G ro ß a rtig k e it beim  ersten Anblick

w ah rh a ft verblüffend w irkt. S e i t  W ochen w ird  in  allen Kreisen 
G ro ß b r i ta n n ie n s  d a rü b e r debattiert, und sicher w erden w ir  bald 
seine A nnahm e von S e ite n  des englischen P a r la m e n ts  erfahren. 
D e r  bekannte G eld fü rst Geeit R hodes, ein genialer U nternehm er 
und O r g a n is a to r ,  schlägt der englischen R eg ie ru n g  vor, von K airo  
b is  K apstadt eine 7 6 0 0  km . lange E isenbahn zu bauen. D a m it  
w äre  m it einem S c h lag e  d as  riesige, transafrikanische E ng land  
fü r  die K u ltu r  zugänglich gemacht.

U nd daß  Ceeil R h o d es  der M a n n  dazu ist, dieses R iefen- 
project au szu fü h ren , d a fü r b irg t nicht n u r  seine Persönlichkeit, 
deren S p u r e n  stets der E rfo lg  begleitete, sondern vor allem  die 
praktische A nlage seines ganzen P la n e s .  E r  w ill durchaus nicht 
diese große S c h la g a d e r kulturellen Lebens in einem Z nge  durch 
ganz A frika hindurchziehen, sondern der B a u  soll nach dem 
P r in z ip  der m odernen T u n n e la n la g e n  a u sg e fü h rt w erden. D a b e i 
schließt er sich der Entstehungsw cise der englischen H errschaft 
in  Afrika an , die ja  auch, von N orden  und S ü d e n  gleichseitig 
v o rd rin g en d  einander cntgegcngewachscn ist, denn die S trecken  
sollen etappenw eise gebaut w erden. M i t  ih re r  H ü lfe  w ird  dann  
d a s  von d e r ,B a h n  durchschnittene G ebiet der K u ltu r  zugängig 
gemacht. S o b a ld  letztere festen F u ß  gefaßt ha t, schiebt sie selbst 
ih ren  eisernen W eg, au f dem sie den E inzug  in  neue G ebiete 
h alten  w ill, vo r sich her. D a u e r t  der B a u  auch lange, so ist er 
d a fü r um  so solider gefügt.

D e r  P l a n 'der B a h n  ist k r z .b e r ,  baß  bei' t id O - k n  lange 
T a n g a n y ik a -S e e  etw a den T reffpunk t der von N o rd en  und  S ü d e n  
kommenden E isenbahn lin ien  bilden und diese m itte lst D a m p fv e r­
kehres m ite inander verknüpfen soll. D ie  N o rd b ah n  kommt über 
Faschoda, die S ü d b a h n  fü h rt von B u lu w a y o  über den Zam besi 
zum  S e e . N u n , die Z e it  w ird  lehren, ob d as  P ro jek t zur A u s ­
fü h ru n g  kom m t und —  ob es sich r e n t i e r t ! B i s  jetzt h a t a lle r­
d in g s E n g lan d  ja  m it seinen großen K u ltu ra rb e iten  Glück 
gehabt.

Aus tflnibhofen und Umgebung
** P e r so n a le s . H e rr  H auptsteuereiuuehm er A nton  

M a y e r  w urde in gleicher Eigenschaft von hier »ach K rem s an 
der D o n a u  versetzt. H e r r  H au p tc innchm cr M a y e r ,  obwohl erst 
ca. seit zwei J a h r e n  in W aidhofen, ha t sich seines liebensw ürdigen 
W esens wegen in kurzer Z e it  die Z u n e ig u n g  der B ew ohnerschaft 
erw orben. A ber auch a ls  B e a m te r  w a r  H e r r  M a y e r  d as  
M u s te r  eines pflichteifrigen M enschen und w a r jederzeit gerne 
bereit, den P a r te ie n  m it R a th  und T h a t  beizustchen. O b z w a r  
sich H e r r  M a y e r  in  W aidhofen sehr w ohl fühlte, benützte er 
doch die G elegenheit, um  de» R est seiner D ien stjah re  in  seiner 
engeren H eim at zu verbringen. W ir  wünschen H e rrn  M a y e r  
auch in  seinem neuen W irk u n g so rte  a lles  G u te  und hoffen, daß  er 
auch in  der F e rn e  der a lten  E isenstadt und ih re r B ew o h n er 
nicht vergessen werde. —  Z u m  H auptsteuereinnehm er fü r W a id ­
hosen w urde der b isherige S te u e re in n eh m er von A m stettcn, H e rr  
F ra n z  M e ie r  e rn an n t,

”  P er so n a le s . In fo lg e  R esigna tion  des H .r r n  K a rl 
L e i  t u  e r  Hierselbst w urde H e rr  J o s e f  P o d h r a s n i k  lau t 
S ta t th a l te re ic r la ß  ddo. 2 1 . M a r z  d. I .  zum  V orsteher des hier« 
artigen  k. k. A icham tcs ern an n t.

** T rauu ngen . I n  der S tad tp fa rrk irch e  zu W a id ­
hofen a. d. U b b s finden s t a t t : A m  'M ittw och, den 1 2 . A p ril, 
1 0  U h r v o rm itta g s , die D oppelhochzeit der H erren  I g n a z  Pöch- 
hacker, Bäckerm eister, m it F rä u le in  'M arie  S tu m fo h l,  und dessen 
B ru d e r  H e r rn  A lo is  Pöchhacker, Fleischhauer, m it F rä u le in  
A n n a  E ß l. A m  4 . M a i ,  n achm ittags 1 U hr, die T ra u u n g  des 
H e r rn  F ra n z  S le in in g e r ,  B eam te  der T ern itzer S t a h l -  und E isen ­
werke von S c h ü lle r  it. Com p, m it F rä u le in  M a r ie  N ag e l. Am 
M ittw och , den 12 . A p ril  findet in M a r ia  T a fe r l  die T ra u u n g  
des H e r rn  A n to n  Etzelstorfer ( S o h n  des hiesigen Fabriksbesitzcrs 
H e r rn  J o h a n n  F eh rm ü lle r) , m it F rä u le in  M a r ie  W ag n er, 
O ekonom iebesitzerstochter in  M a u e r -O e h lin g , s ta tt. A m  M i t t ­
woch den 12 . A p ril, 11 U h r v o rm itta g s , in  der P farrk irche zu 
H rad isk o  bei K leinster die T ra u u n g  de« H e r rn  R o b e rt W ib ira l,  
W erkscassiers der F irm a  B ö h le r  u. C om p., m it F rä u le in  I r e n e  
D ad ak  a u s  W isch«».

** T o d esfa ll. W ieder ha t der T o d  eine F a m ilie  in  
tiefste B e trü b n is  versetzt. Am  D ie n s ta g  den 4 . A p ril verschied 
im  Seehospitz S a n  B elac io  bei R ov igno  nach langem , schmerz­
vollem Leiden die 1 4 jä h r ig e  T ochter des hiesigen V olksschul­
leh re rs  H e r rn  G o ttfried  W ag n er. D a s  M ädchen , welches sich 
vor 2  J a h r e n  beim S ch littschuh lau fen  durch einen S t u r z  d a s  
H üftgelenk verletzt hatte , laborie rte  schon in  W aidhofen  lange 
Z e it  an  dem Leiden, ohne daß  eine B esserung  e in tra t.  I n f o lg e  
V erschlim m erung w urde d a s  M ädchen in  d a s  obgenannte S e e ­
hospiz gebracht, um  do rt H eilu n g  zu finden. T ro tz  der au f­
opferndsten P flege griff d a s  Leiden w eiter um  sich. A m  D ie n s ­
tag  verschied d a s  M ädchen. U eber telegraphische V erständ igung  
seitens der H ospizleitung  begab sich H e r r  W a g n e r zum  B e g rä b ­
nisse nach B elac io . D asse lb e  fand am  D o n n e r s ta g  den 6 . d. M .  
n achm ittags statt. D ie  T heilnahm e fü r  die schwergeprüfte F a ­
m ilie ist eine allgem eine, um som ehr, a l s  sich H e r r  W a g n e r  so­
w ohl a ls  Lehrer, a ls  auch a ls  M itb ü rg e r  allgem einer B e lie b t­
heit erfreut. M ö g e  G o tt  den E lte rn  die K ra f t geben, diesen
Schicksalsschlag m it G edu ld  zu e rtra g e n !

** D ie  G eneralversam m lun g des k. k. p riv . 
uniform ierten B ü rq ercvrp s findet heute S a m s ta g  um  
7 U h r in H e rrn  A. K  e r  s ch b a  u  m  e r  s  G asthofe m it nach­
folgender T a g e so rd n u n g  s ta t t :  1 . V erlesung  des letzten P r o to ­
kolles. 2 . Cassabericht. 3 . B ekann tgabe der neu eingetretenen 
M itg lied e r. 4 . B eschluß wegen der 1 0 0 jä h rig e n  Ju b e lfe ie r .
5 .  A llgem eine A nträge.

** S ek tion  W aid h osen  a . d. P b b s  des D .  
u. E c . A lp en verein es. D ie  diesm onatliche M itg lie d e r­
versam m lung findet M ittw och  den 12 . l. M . ,  8  U h r abends,
in 'M e l-c rs . ,G aükiqs sta tt und w erd -n  alle M itg lie d e r  u m  ih r
Erscheinen e rsuch t; D a m e n  und G äste  find 'willkommen. —  
S a m s ta g  den 1 5 . l. M .  begeht die A lp en v ere in s-S ec tio n  S t e y r  
ih r  2 5 jä h r ig e s  G rü n d u n g s fe s t;  m it Rücksicht au f die freund­
schaftlichen B eziehungen zu dieser N achbarsection ist eine gem ein­
same F a h r t  nach S t e y r  zu diesem Feste g ep lan t und eine rege 
B e th e ilig u n g  an  derselben em p feh len sw ert; die nähere B e ­
sprechung h ierüber w ird  bei der obbezeichneten M o n a tsv e rsa m m - 
iung  gepflogen w erden. —  W e ite rs  w ird  die Aufmerksamkeit der 
M itg lie d e r au f die A nkünd igungstafe l am  S ta d t th u r m  gelenkt, 
a n  welcher fo rta n  die V eran sta ltu n g en  der S e c tio n  jew eils  
einige T ag e  vorher durch Anschlag bekannt gegeben w erden.

** Casknoverein. A m  S o n n ta g  den 9 .  A p ril  findet 
der letzte Casinoabend sta tt. D e r  C asinoverein  kann auch Heuer 
m it B efried ig u n g  auf die abgelaufene S a is o n  zurückblicken. 
D ieselbe begann m it der G en era lv e rsam m lu n g  am  1 5  N ovem ber 
V. I  und dauerte som it fast 5  M o n a te . I m  ganzen w urde 
2 3  B ercinsabeude, d a ru n te r  4  P ro g ram m ab cn d e , nebst m ehre' 
S p ie l -  und T anzabenden  abgehalten. Z u m  S y lv e s te r  Abene 
thä tig te  sich der V ere in  bei der A u ffü h ru n g  zw eier Tijtll 
A m  F aschingdienstag fand ein A u sflu g  nach Ib b sitz  statt. 
M itg lied e rzah l ha t sich bedeutend verm ehrt. B e i  dieser G elegen­
heit sei bemerkt, daß der V ere in  ein neues E la v ie r  angeschafft 
hat, welches über den S o m m e r  an  eine S o m m c rp a r te i  verm ietet 
w erden kann.

** Feuerschützenverei». A m  O s te rd ie n s ta g  w urde 
die d iesjäh rige  S chießsaison  eröffnet. D e r  Besuch w a r  trotz des 
v e rh ä ltn ism ä ß ig  noch rau h en  W e tte rs  ein sehr gu ter. D e r  neue 
S chü tzenw irt hat sich m it einem vorzüglichen R icd m iille r-S to ffe , 
sowie feinen W u rs t-  und  S e lch w aren  au f d a s  beste eingeführt. 
D ie  B este g e w an n en : 1. B est H e r r  W a b ro , 2 . B e s t H e r r
K aib lingcr.

1. K rc isp räm ic  m it 9 0  K reisen H e r r  Schnetzinger.
2 . „  „  9 0  „  „  Z e itlin g e r.
3 . „  „  8 6  „  „  L-channer.

**  B itte . D e r  Kutscher F ra n z  P ra c h n c r , un tere  Leithen 
N r .  8  Im S ch ram m elh au se  w ohnhaft, f rü h e re r  Lohnkutscher, ist 
seit der E rb a u u n g  der I b b s th a lb a h n  ohne jeden V erdienst und 
m it F r a u  und v ier K indern  dem g rö ß ten  E lende preisgegeben. 
E dle 'M enschenfreunde w erden gebeten, die darbende F a m ilie  zu 
unterstützen. Auch ist die S c h r if tle itu n g  gerne bereit, S p e n d e n  
fü r  P ra c h n e r entgegenzunehm en. P ra c h n c r ist ein W aid h o fn er 
und den B ew o h n ern  der L -tad t wohl bekannt. M ild e  G a b e n  
w erden gewiß an  keinen U nw ü rd ig en  vergeben.

** I l e b e l s t a n d .  E s  j s t  eine unbestrittene Thatsache,
daß  m ~W atdl;ofcit viel z u r  V erschönerung  des O r te s  geschieht, 
aber ein W inkel w ird  doch recht stiefm ütterlich behandelt. E s  ist 
der W eg  z u r H altestelle der S ta a t s b a h n .  E s  ist doch nicht zu 
leugnen, daß dieser W eg stark freq u en tie rt w ird . W e r  aber dort 
nicht gehen m uß, u n te r lä ß t es  lieber, denn bei schlechtem W ette r 
g lau b t m a n  dort stecken zu bleiben, so g ru n d lo s  ist der W eg. 
E in ige  F u h re n  S c h o tte r  w ürden  genügen, besonder« das kleine
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S tü ck  in  u n m itte lb are r N ähe der H altestelle in  eine halbw egs 
anständige Passage zu gestalten. D ie  K lagen über diesen Uebel« 
stand sind so allgem ein, daß es am  Platze scheint, an  dieser 
P te l le  d a rau f hinzuweisen.

' *  E in  gu tes H a u sm itte l. U n te r den H au sm itte ln , 
die a ls  schmerzstillende und ableitende E in re ib u n g  bei E rkältungen
u. s. w. angewendet zu werden pflegen, n im m t d as  in  dem La­
b o ra to riu m  der Richterschen Apotheke zu P r a g  erzeugte L in im e n t 
C ap s ic i com p , die erste S te l le  ein. D e r  P r e i s  ist 4 0  tr . ,

** M ö r a th o n . D a s  „ M ö r a th o n " ,  das sich bekannt­
lich beim E in tr it te  der naßkalten W itte ru n g  fü r  R aucher a ls  
eine w ahre W o h lth a t erw eist, w ird  gerade in biefeer Z e it  
au f die verschiedenartigste W eise nachgeahm t und der M a rk t  
m it diesen Erzeugnissen Überschwemmt. Um sich b a r diesen m inder­
w ertigen  Erzeugnissen zu schützen, erscheint es angezeigt, beim 
K aufe ausdrücklich d as  echte „ M a r a th o n "  zu verlangen.

Eigenberichte
H a i-e rsh o fe n , 6. A p ril 1 8 9 9 . M o n ta g  am  3 . d M . 

starb  bcr weitbekannte „ W i r t  i m  T h a l " ,  H e r r  H asenleitner 
im  7 4 . Lebensjahre, ein tüchtiger A ulobibaet m B ta le re i und 
B ild h au ere i. -  - S e h r  geschützt w a r der M a n u  a ls  R athgeber 
in  Gesetzesfragen, stets trefflich und scharf sein U rtheil. I n  der 
G em eindevertretung, der er lange J a h r e  angehörte, huldigte er 
stets der fortschrittlichen R ich tung . D a s  Leichenbegängnis fand 
heute u n te r  zahlreicher B ethe iligung  aller B evölkerungskreise 
statt. M ö g e  ihm  die E rbe leicht sein.

Nenntarkt a - .  A b b s, G. A p ril 1 8 9 9 . ( V e r ­
s a m m l u n g . )  Am  C ftc im v n tc g , den 3 . A p ril 1. I .  hielt der 
b e re its  im  H erbste des verflossenen J a h r e s  gegründete R a d fa h ­
re r  club R c u m a r it  im  G asthaufe  des H . W eginger zu R e u m a rtt  
seine constituierenbe V ersam m lung ab. D ie  E lu b le itung  ist fol­
genderm aßen zusam m engesetzt: J o h a n n  B a u e r ,  O b m a n n ; I g ­
naz W iglitz, O b m a n n -S te l lv e r lr c ie r ; K a r l E lm a n th a lc r , S c h r i f t ­
füh rer ; F ra n z  P fan n h au se r, C ossier; A ugust S ch u lz , 1. F a h r ­
w a rt ; Adolf R a h le r , 2 . F a h r w a r t ; R u d o lf W anke und F ra n z  
G erstm eyer, R echnungsrevisoren. D a s  C lublocal befindet sich im 
G asthause des H e rrn  W eginger. D e m  C lub gehören derzeit 1 5  
H erren  und 2  D a m e n  an.

S t .  P ö lte n  ( T r a b r e n  mb e r  e i n ) .  F ü r  die am  
9 . und 1 2 . A p ril I. I .  abzuhaltenden R en n en  sind schon zahl 
reiche N ennungen eingestoßen, daher schon im Vorhinein die An 
nähm e a ls  gerechtfertigt erscheint, daß das F rü h lin g sm eetin g  
einen allen E rw a rtu n g e n  entsprechenden V e rla u f nehmen dürfte. 
D e n  B esuchern dieses, großen hiupischc» Festes ,w erben auch Heuer 
wieder zahlreiche V erschönerungen und 'N euerungen, welche Heuer 
der T rab ren n v ere in  geschaffen, auffallen , insbesondere allen 
F reunden  der T rabersache die m ufterg iltige, u n te r der Leitung 
des H e r rn  H e rm a n n  Diessenbacher stehende T raberzuch tanstalt, 
welche a ls  eine sportliche S ehensw ürd igkeit bezeichnet werden 
kann. Auch w ird  anläßlich des Besuches des P ro te c to rs  des 
V ere in es, S r .  k. und k. H oheit E rzherzog O t t o ,  der T r a b ­
rennplatz au f d a s  festlichste au sgesta lte t und sind die A rbeiten 
hiezu im  vollen G ange.

Vier Mensche» in der Euns ertrunken.
D e r  „A lpenbote" berichtet:
A m  O ste rm o n tag  den 3 . d. M .  ereignete sich au f der

n s  in der ‘'iahe der H altestelle D i r n  b a d )  ein schrecklicher
lückssaU, welchem vier M enschenscheu zum  O p fe r  fielen.

4 0  J a h r e  alte , verheiratete H ausbesitzer und Schlosser im 
' 7H der W affenfabrik  J o h a n n  S t i e l  e r ,  zu Höllenstein 
und nach B re iten b ad ) in B ö h m en  zuständig, wollte sich 

genannten T ag e  in  die O rtsch aft Z e rn b e rg  in s  M ostkaufen 
begeben, und  lud hiezu m ehrere in  feinem H aufe , G ars tn e rs traß e  
N r .  4 5  in  der O rtschaft S a r n iu g ,  w ohnhafte W affenfabriks 
a rb e ite t ein. Z w ei derselben, und zw ar der 3 0  J a h r e  alte, 
verheiratete Schlosser vorn O bjecte  11 P a u l  M ü n s t e r  a u s  
Fulnek in  M ä h re n  und der 4 3  J a h r e  alte , verheiratete F ab rik «  
a rb e ite t vorn O bjecte  V II S e b a s tia n  G re in d l a u s  S t .  Leonhard 
bei F re istad t, kamen der E in lad u n g  nach, w ährend  ein d ritte r 
sich verschlafen hatte , und fuhren  m it ihrem  H a u s h e r rn  am 
M o n ta g  m it dem F rühzuge  nach D irn b a d ) , wo sie sogleich _bie 
E n n s  übersetzen w ollten, jedoch keine kleberfuhr fanden. S ie  
giengen daher nach Z ern b e rg  und  über die Brücke nach M aireb en , 
woselbst sie nachm ittags u n te r  andern  in s  B u ch b erg e r-G u t kamen, 
wo S t i e l e t  thatsächlich einen M ostkauf abschloß. G egen abends 
erbot sich ein z u r  B a h n s ta tio n  Z ern b e rg  fahrender B a u e r ,  die 
drei M ä n n e r  m itzunehm en, d am it sie noch den nach S t e h t  
fahrenden Abendzug erreichen könnten, jedoch sie schlugen das 
A nerbieten ab, indem sie glaubten, sie kämen schon zu spät, und 
veran laß ten  den Besitzer des Ä leinholznergntes N r .  4  zu B la ir -  
eben, M a t th ia s  H in te rre itn e r , sie in einer W aidzille über die
E n n s  zu führen, dam it sie die H altestelle D irn b ach  noch vor
E in treffen  des Z u g e s  erreichen könnten. E in ige  hundert S c h r itte  
s tro m a u fw ä rts  w aren  zwei M ä n n e r ,  der M au re rg eh ilfe  A nton  
H ollnbuchner und der Dienstknecht M a x  G rv ß a u e r  von E ben­
baden, m it dem A nbinden von H olzstäm m en beschäftigt, wodurch 
sie Augenzeugen des folgenden U nglücksfalles w urden . W ie die 
letzteren berichten, w aren  die vier M ä n n e r  auf dem W ege vom 
K leinholzner-H ause zu r nahen E n n s , woselbst die Z ille  H inter»  
re ite t«  angehängt w a r, sehr fidel, sie unterhielten sich lau t und 
fangen , fadaß  anzunehm en ist, daß dieselben, um som ehr, a ls  sie 
eben „M ostkaufen  g iengen", w ohl nicht ganz nüchtern gewesen 
j e  in  dürften. E s  w a r circa halb 15 U hr. S i e  stiegen in  die

W aidzille und H in te rre itn e r  stieß vom Lande. W ie  K achver- 
ftänbige erklären,— ist d as  U eberfahrcii an  jener S te lle  absolut 
ohne G efah r, w enn es in sachkundiger W eise bewerkstelligt w ird , 
w as  eben leider nicht der F a ll  w ar. H in te rre itn e r  fuhr i) n e r  
i n  d i e  S t r ö m u n g  h i n e i n  und brachte tie  Z ille  nicht 
einm al in die M itte  des jetzt hochgehenden F lusses, sodaß dieselbe 
von den W ellen wieder an d as  U fer zurückgedrängt w urde. E in  
zw eiter, sofort angestellter Versuch des U .b e rfah reu s  trach te  die 
Z ille  zw ar b is  in die M itte  des F lusses, jedoch hier konnten 
die M ä n n e r  trotz a lle r A nstrengung die Z ille  nicht m ehr w eiter 
b ringen  und dieselbe w urde von der S t r ö m u n g  ersaßt und fort 
gerissen. R a th lo s  w ohl, stellten sich die vier M ä n n e r  m itten in 
der Z ille  zusam m en und hielten sich fest au  einander, t a n t  
u m  H i l f e  r u f e n d ,  die ihnen leider niem and bringen konnte. 
S i e  w urden von de» W ellen etw a 5 0 0  S ch ritte  weit b is nahe 
zu dem sogenannten S tix e n  H otzfang fortgetrieben, b is  sie 
p l ö tz l i d) s a m m t  d e r  Z i l l e  i n  d e n  W e l l e n  v e r ­
s c h w a n d e n .  D ie  Z ille  hatte  sich offenbar infolge des starken 
W ellenganges oder des S chw ankens des F ahrzeuges m it W asser 
gefüllt und w a r  schließlich untergegangen Allem  Anscheine nach 
trä g t  der B a u e r  M a th ia s  H in te rre itn e r , welcher die 3  A rbeiter 
überführen  w ollte, die S ch u ld  an dem Unglücke. D erselbe soll 
stark dem T runke ergeben und übel beleum undet gewesen sein. 
E r  h in te rläß t eine W itw e m it fünf erwachsenen T öchtern . I n  
feiner inneren  Westentasche soll er einen G eldbe trag  von 7 0  b is 
8 0  ft. ve rw ahrt gehabt haben. V on  den anderen  drei ver­
heira te ten  V erunglückten ist S t ie le -  kinderlos, w ährend  M in is te r 
drei K inder im  A lte r  von 2 ,  6  und 8  J a h r e r ,  die sich bald 
»och mit ein v ie rtes  verm ehren w erden, und G re in d l 2 K inder 
im  A lte r von 5  und 8  J a h r e n  h in te rläß t. D e n  drei W itw en, 
die u n te r  einem D ache den V erlust ih re r  G a tte n  beweinen, w ird  
allgem eine T h e iln ah m e entgegengebracht. —  D ie  Z ille  w urde 
in  der N ähe der S ta t io n  D irn b ach , an  der G renze der G e ­
meinde G ars ten , angeschwemmt aufgefunden, ebenso der H u t des 
V erunglückten M ü n s te r  am  linken E n n su fe r  unw eit der H a lte ­
stelle S a n d .  V o n  den V erunglückten selbst fehlt b is heute jede 
S p u r .  —

C i «  L u s t m o r d  t t t  e i n e m  L e i c h e u h o u s e .
( A n s  S a l z b u r g . )

Am  O ste rm o n tag  nachm ittags w urde in S a lz b u rg  ein 
scheußliches V erbrechen verübt. I n  der Leichenhalle (!)  am  Cotn- 
m unal-F riedhofe  fand m an  neben einer aufgebahrten  Leiche die 
1 3 jäh rig e  Therese O ffin g e r in einer B lu tlach e  m it durchschnit­
tenem H alse tobt liegen. D a s  M ädchen w a r  in die N ähe des 
F riedhofes gekommen, um  eine V erw and te  zu besuchen und O ster­
eier zu erbitten , fand sie aber nicht, gierig dann in den F rie d ­
hof und w urde von einem unbekannten M a n n e  in die Leichen­
halle gelockt D o n .  w urde sie, erm ordet, uadchem der B la u n  ein 
unsittliches A tte n ta t a u sg e fü h rt hatte. D ie  Leichenhausw ärterin  
sah einen etwa 3 0 — 4 0 jä h rig e n  M a n n  vom Friedhofe w eglaufen, 
der sich im G ra se  die H ände reinigte. E s  ist möglich, daß er 
m it einem später aufgefundenen S e lb stm ö rd e r ideutisd) ist. D a s  
schreckliche Verbrechen hä lt ganz S a lz b u rg  in A ufregung

D o s  g e r ä u s c h l o s e  M a l t e r
D e r  S teinm etzm eister G eo rg  U . hatte  einen S t r a f ­

befehl zu 1 0  M a rk  erhalten , weil er au  einem S o n n ta g  
V o rm itta g  geraum e Z e it  hindurch geräuschvolle V erladung«  
arbeiten vor feinem H ause auf öffentlicher S t r a ß e  verrich­
ten ließ. E r  hatte  E inspruch hiegegen eingelegt und wollte 
F reisprechung dam it erzielen m it der B e g rü n d u n g , daß ein 
durch ihn verursachtes G eräusch nichts anderes m äre' a ls  das, 
w a s  sich in der M iin ch m rstab t J e d e rm a n n  gestatte.

R i c h t e r :  G eben  S i e  zu, daß  S i e  an dem kritischen 
T ag e  eine K le in lab u n g  auslegen ließen und- daß hiedurch die 
S o n n ta g s ru h e  erheblich gestört w orden is t?

A n g c f l :  D ie  S to a n e r  sän verlade» w o r'ii, aber von
besonderer R u h estö ru n g  is  m ir  nix bekannt. D ie  S to a n e r  Harn 
w eiter m üass'n und da kann i doch meine A rbe ite r net dazu a n ­
hakt'», daß ' a g’jim gcue L itanei bei der A rbeit beten ?

R  ich t e r :  S i e  wissen aber, daß ohne besondere E r la u b ­
n is  solche A rbeiten nicht verrichtet w erden dürfen, außerdem  weiß 
jedes K ind, daß der S o n n ta g  geheiligt ist »ud jeder L ärm  ver­
mieden werden m uß.

A » 9 e i l . :  D o s  is ' richtig, i fa llt m ir  z 'erst a E r la u b ­
n is  verschafft haben. W ia 's  aber bei u n s  in M ünchen  i s ’, dos 
kennt doch a ftder Hiesiger. W o kriag 'n  denn zum B eisp ie l die 
andern  R u hestö rer ihre E r la u b n is  her. I  bin um  .Sechse u o ’ 
im B e tt ,  da fem m a d' M etzger- und d' G a r tn c r io a g t a n g ’rneft 
die holpern  durch die S t r a ß e n ,  daß oan 'S  B e t t  wackelt. R acher 
fim m t die Elektrische, die ro llt w ia  a G ü terzu g  und g schellt 
w ird  dazu z'wegen jeden H u n d , der über d' S t r a ß e n  läuft 
R acher satt d 'R a d le r  da nach die H u n d e rt und da horst n u r 
a lle w e il: A ll H e il!  W ia  viel K ilom eter bü tste ln  m er hent r u n te r ?  
und dergleichen D a n n  fem m a acht b is  zehn W eiber, wo a jcd 
in an  an d ern  T o n  schreit: A c ä ä ä f l! zwon P fu n d  fünfazw anzg 
P fen n in g . I s '  a m engt d, S o n n  h e rau s , n a ' rucken die A u s ­
flüg ler z' F u a ß  an u n d  von am  J e d e n  vernim m st, ob er nach 
P lan eg g , G rcan ro a lb  oder P asin g  geht Z 'letzt fem m a die B ie r-  
w agen und w cr'u  d' B an zen  ru n tc rg ’feucrt und e iu ab rah t D a ­
zu« w ird  N conib t a b ',andere E r la u b n is  brauchen, weil dos 
u n te r  die F ä ll N ahrung«»  und G en u ß m itte l g ’hört. A p r i fo ' w as 
i sagen w i l l : S p e r r e n  S i e  da herom et au die S o n n ta g  zun 
und lassen d ' A rbeit liegen, oder th n a n s  w as am  heiligen 
S o n n ta g  V o rm itta g , wo a jeder M ensch in seine Kirch geh’» 
so ll?  N atü rlich  sperren S ie  zna, sonst w ären  S i e  ja  selber in 
der S t r a f .

R  i dj t c r : V erg n ü g en  und  stille V errich tungen  werden 
selbstverständlich nicht beanstandet, jedoch schwere A rbeiten, die 
m it L ärm  verbunden sind, m üssen verm ieden w erden, w a s  S ie  
doch selbst einsehen m üssen.

91 ii g es l . : F reilich  seh i dös ein. W enn  also O a n e r  an, 
S o n n ta g  V o rm itta g  a  fnszg K ilom eter r u n te r t r i t t  lind fiittmt 
so iiojj wie a P u d e l und voll S t a u b  und  D reck in  d 'S ta d t  
ei im, der ha t sein S o n n ta g  g 'heilig t. A  A nderer geht zum  F rüh- 
sehoppei, und trink t b is  N ad )t«  w eiter und singt am  H o a in w e g : 
W enn die S elpvalbeii w ieder kommen, die w erden fd ja u e ii! dos 
is  a chriftlidice M ensch, der stopft »ns d 'Ä ru s t und s a g t : Thue 
nie w a s  und scheue recht!

R  i ch t e v : W ir  kommen au f diese W eife nie zu Ende.
W ollen S i e  I h r e n  E inspruch zurückziehen? V orerst sind die 
Kosten noch unbedeutend, die V e rh an d in n g sg cb n h rtn  können S ie  
ersparen , denn v c n ir th e ilt w erden sie ans alte F älle .

91 n g e £ l . : Noch a W o rt,  H e r r  S t a a t s a n w a l t ! W enn 
m ir zum  B eisp ie l jetzt a geräuschloses P fla s te r  Ijani, d am it dö« 
N erm ose u n te r die Leut net so überhand n im m t, w a ru m  »iiiassen 
dann  net alle W ag en räd e r ihren ordentlichen ® u m m iro a |’n 
h a b e n ? W em , am  heiligen S o n n ta g  loa G ’räiifch Dortemma 
d arf, w aru m  lä ß t v ier denn in die W ir tsh ä u se r  tim stziru  und 
singa, rau fen  und streifn und  d' Leut derstedja. S ä h ! Frühen« 
der in der M nnchnerstad t da fan  die a lten  und die jungen  B iia iti 
g a r  nie z’samiiikemiiia, heut kannst von a n  L chrbnam  im W ir t«  
tjaii« D e in e  S ch m irg e l k riag 'n , weil a J e d e r  sein' Todtsd)läger 
und ein grissestes M esser dabei ha t, d am it er sich helfen taun , 
w enn '«  cahm  an d' O h rm a tfd )l h ing 'lange» .

N  i ch t c r  : Also bleiben w ir  bei der S a d jc .  S i e  wollen 
nun  den S o n n ta g  n id jt en theilig t haben und verlangen  ein U r­
theil in dieser A ngelegenheit.

91 n g c f l . :  I  verlang  a S t r a f  von a zw oa drei M ark t, 
indem d as  dös pn iia i s ',  w enn meine Leut m it die erlaubten 
Lärtnm acher m itg ’lä rm t haben, die Kosten sann  der S t a a t  tragen, 
w eil der a so fast alle Kosten m acht und w enn dös net a  so 
geht, w ia i iiioait, dann friag it S ’ von m ir  alle T a g  zehn A n­
zeigen und ant S o n n ta g  a D utzend, w eil i in m einer N u a h  alle 
M in u te n  g ’ftö rt w erden thua trotz an  geräuschlosen P fla s te r  und 
der L eistreterei von verschiedene Leut.

D e r  E inspruch de« B eklag ten  w urde kostenfällig verworfen. 
A ls  der M a n n  kopfschüttelnd den S a a l  verließ, schrie der (8c 
richlSbotc im G an g e  m it S t e n t o r - S t i m m e : D e r  nädjste F a l l /  
H u b er, M a ie r  und 'M ü lle r m it fünfzehn Z eugen . S in d  alle d a ?  
H e r r  A . hielt fid) beide O h re n  zu und  sagte w ohlw ollend zum 
G crid )tsb icu e r : S i e  m it E ah n e rit S tim m .iv ck , fa n ’« froh, daß 
net Aepfel verkaufen bii.fcn au f der S t r a ß e n ,  S i e  verbeanateu 
net so viel G eld , daß  d’ H ä lf t ' von bette R u hestö rungen  zahlen 
konnten. S a n  vielleicht die H crrfd )a ftcn  von dem andern  F a ll 
a u « ',, Z au b ftu im n en in ftitu t, nacher b itt’ i um  Entschuldigung. 
U ebeiH aupts fuunten  S i e  a n jüngsten T a g  an  A u s ru fe r  machen 
beim A bzähl n. D ö s  wissen« ja , daß Heuer d' W elt a so un te r 
geht. G r ü a ß  G o tt  H e r r  'N achbar, cigeutlid) w ären  S i e  gleich 
der erste Anzeigsall fü r mich -  i m itaß  m ir  die G ’schicht im 
a meng! überschlagen. (M ch. Neuest. N ach r.)

Vrrlchiedenes.
B a r o n in  H irsch w a r, so schreibt m an  aut

P a r i s ,  die W o h lth ä te rin  im g rö ß ten  und erhabensten S t i le .  D i  
Liste ih rer guten W erfe w ird  n iem als  ganz bekannt w erden, zu 
nächst, iv .il sie endlos lang  ist und ferner, weil die V erstorben 
nicht« so sehe haßte a ls  ein B ekanntgeben ih rer guten T haten  
Trotzdem ist durch die J n d is c re t io n  der Bescheid 'eit so manch 
Knude in  die Ö effeutlichfeit gedrungen. Z u m  erftenm a c bt 
thätig te  sie ihre m ilb tljä  ige G esin n u n g  in großem  U m fange da 
durch, daß sie dem Pastenr'scheit I n s t i t u t  in  P a r i s  2  M illio u e  
schenkte. U n m itte lb a r  d a ra u f lib e ra le«  sie der pljilantropifchc 
Gesellschaft eine S p e n d e  in fast gleicher H öhe z u r Untcrstiitzuii 
von D a m e n  der Gesellschaft, welche durch sdfevere Schicksale 
schlage in eine prekäre Lage gerathen  w aren . F e rn e r  ha t fi 
eine S u m m e  von 2 1/a M illio n e n  in O e s te rre id p lltig a rn  aut 
geworfen fü r B eam te , die zu stolz sind, ein Alm osen zu erbettele 
S ie  hatte  eine offene H a n d  fü r  die A rm en  ohne Unterschied de 
Confession und N a tio n a litä t .  I n  der N ue S e e re ta n  in P a r  
w ird  augenblicklich eine S d ju le  au f ihre Kosten e rb au t, in Lot 
don ha t sie ein S a n a to r iu m  in s  Leben gerufen, in  N e w -Io rk  e 
H eim  fü r  F ra u e n  und  junge M ädchen  gegründet, welche ve 
E u ro p a  nach dem neuen W elttheile  kommen, um  dort S te lln , 
zu fliehen, in B a ie n ,  ist m it ihrem  G elde ein H eiinathau«  fi 
a rm e F ra u e n  in s  Leben gerufen w orden. K aiser F ra n z  J o j  I  
bezeigte fü r die Entschlafene eine besondere V ereh ru n g , und 
w a r eine der ersten, meld)« er m it dem K reuz des Eltfabei 
O rd e n «  b ta r ie r te ,  den er bekanntlich anläß lich  der E rm ordn  
feiner G em ah lin  gestiftet ha . T ausende und  abertausende traue 
am  K a rg e  der edlen F ra u .  S ch lich t und einfach, wie ihr n 
de» A rm en  gew eihtes Leben w a r , ebenso prunk- und schmückt 
soll and) ih r B e g rä b n is  sein. I n  ih rem  T estam en t bestim 
sie ausdrücklich, daß  niem and schriftlich zum  Letdjenbegängi 
eingeladen w erden und daß w eder B lu m e n  noch K ränze ii fl 
letzte R uhestä tte  schmücken sollen.

— A cht g ilt ig c  (Shcn eingegangen zn sein, oi I 
and) n u r  einer liiizigctt derselben durch © djeibung  oder du fl 
T o d  entbunben zu sein, w urde v o r kurzem ein A m erikaner ü  
London bezichtigt, a ls  er, gerade zum  n eun tcm nal von Am * 
P fe il burdfb rungen , m it einem bildschönen achtzehnjährigen M  '  
chett d as  heilige B a n d  der Ehe schließen wollte. W ie häufig, 3 
spielte and) hier der Z u fa ll  die erm ittelnde R o lle , einen =• 
gesottenen und gem eingefährlichen B e trü g e r  zu en tla rven . G e i .« 
in dem Augenblick näm lich, a ls  der biedere „U ncle  S a m "  1 
feiner „ n e u n te n "  Z ukünftigen  d a s  S ta n d e s a m t in der H o t 1 
S t r e e t  betreten w ollte, w urde er von einer ältlichen, etw a« n v
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e  lich gekleideten D a m e , welche sich u n te r  den stehengebliebencn 
Kl Passan ten  befand, a u f d a s  freundschaftlichste beg rü ß t und  a ls
% lang verm ißter G a tte  zu verschiedcncnmalen u m a rm t und  —

infolge der Z a h re  lang  aufgespeicherten Liebe —  natü rlich  auch 
»r recht kräftig abgeküßt. ■—  S ta u n e n  und G esp ö tt w a r  natü rlich  
«i!: bei der gaffenden M cn g c  eines. D ie  B r a u t  verfiel in  W ein -
lill krämpsc und m ußte in d as  H a u s  ih re r A ngehörigen zurück» 
|  t r a n s p o r tie r t  w erden. D e n  P sen d o b rä tig am  aber lynchte m an
|: erst nach allen R egeln  der englischen V olkskunst, d an n  brachte
« m an ihn au f die Polizeiw ache, wo er durch die belastenden A nö-
iii sagen seiner ersten G a t t in  e n tla rv t w urde. D a s  E rg e b n is  w a r

das fo lgende: D e r  tugendhafte H e r r  betreibt d a s  H e ira te n  ge» 
*1 schäftömäßig, um  dadurch seinen V erhältn issen  nachzuhelfen, w enn 
li fein e tw as lockerer Lebensw andel sein P o n r te w o n a ic  ein wenig 

stark m itgenom m en hatte , er sah cs dabei na tü rlich  nicht au f die 
ärmsten M ädchen  ab. A u f diese A r t  h a tte  er in  B ra s ilie n , in 

ii M exiko, in P e ru ,  in  de» V ere in ig ten  S ta a te n ,  in  A u stra lien ,
> int C op land , in O stin d ien  und  n u n  auch noch in  E n g la n d  die 
it Ehe geschlossen. Nach ü b e ra u s  kurzer Z e it  verließ  er natü rlich  

seine F r a u  w ieder. D ie  längste D a u e r  seiner vielen E hen  bc- 
ii trug 2 1/ j  J a h r e ; säm m tliche acht Ehen nahm en insgesam m t 

etw as über 11 J a h r e  in  A nspruch. D ie  S t r a f e ,  die diesen 
» ■ B iederm ann e rw arte t, dürfte  kaum eine allzu  niedrige fein.

—  A n  R a u b w ild  w urde in  der S ch w eiz  letztes 
I J a h r  durch die W ild h ü te r  in den B an nbezirken  e r le g t : 4 5 4  
n Stuck H a a r -  u nd  2 9 8  S tü ck  Federw ild . I n f o lg e  dieses fü r  die 
i, meisten B ezirke starken Abschusses ha t d as  R a u b w ild , besonders

der F uchs, ab-, und l a s  N utzw ild -  fast in  allen B ezirken
i ■ zugenommen. E s  betrifft d ies nam entlich  die G em sen, M u rm el»  
t i ihiere und H asen . I m  B ezirk  C hurfürsten ( S t .  G a lle n )  w urden

i G em srudel b is  zu 1 0 0  S tück  beobachtet. D ie  M n rm cllh ic rk o - 
lonien am  G lärn isch , in  den C hurfirs tcn  und  S c h ra t te n  erfreuen

I sich starker V erm eh ru n g . Ja g d fre v e l komme» nicht m ehr so häufig
ii bor wie f r ü h e r ; die sehr em pfindlichen S t r a f e n  aus die einige 

Gerichte erkannt haben, w a re n  von  g u te r W irkung.
—  T ragische F o lgen  eines T raum es. A u s

P ra g , 3 1 .  M ä r z ,  w ird  gem eld e t: I n  der O rtsch a ft R asp cn au
bei F ried laud  w ohnt der Lohgärber H erb ig , ein B r u d e r  des Land­
tagsabgeordneten gleichen N a m e n s , bei dem wegen der O sicrsci-

i erläge beide S ö h n e  zum  Besuche w eilten. E in e r  der S ö h n e ,
ein 2 2 jn h rig e r  Lehrer, trä u m te  in der N acht so lebhaft, daß  er

[ r  vom B e tte  au fsp ran g  und  in den R u f  a u sb ra c h : „ D ie b e !
M ö rd e r!"  S e in  ä lte re r  B r u d e r  w urde hiedurch a u s  dem S c h ia s t 

i aufgerüttelt, e rg riff ein geladenes G ew eh r, im  G lau b en , daß
Einbrecher eingedrungen seien und schoß seinen eigenen B ru d e r

i nieder, der in 's  H erz  getroffen, todt zusam m enbrach.
ii — M ädchcuverkauf nach B rasilien . F ast jeder
I I  Tag b ring t neue 'Notizen Über den M ädchenhandel, der n am en t­

lich a u s  den G ebieten der österreichisch-ungarischen K ro n län d er
i ' nach S ü d a m e rik a  im S ch w ü n g e  ist. Welch schreckliches Leben 

der arm en  überredeten M ädchen  drüben  in der neuen W elt 
i |  harrt, zeigen Aufzeichnungen eines d erartigen  O p f e r s ,  die zu ­

fälliger W eise i» die S p a l te n  einer nordam erikauijchM  Z e itu n g  
gelaugt sind. S c h o n  ans dem S ch iffe  w erden sich die meisten 
ihrer schrecklichen Lage k la r ; viele suchen u nd  finden den T od in 
den W ellen, andere suchen, sobald sie an  Land sind, zu entkom­
men. D ie  große M e h rz a h l aber lä ß t sich leider vvn ich cm U n ­
glück protestlos ü berm annen , unterschreibt au f J a h r e  h in a u s  
einen ebenso entw ürdigenden wie schamlosen C o n tra c t, und  sucht 
schließlich dann  , sich durch narkotische oder alkoholische M it te l  zu 
betäuben. L a g  fü r  T a g , J a h r  a n s .  J a h r  ein, ist ein solches 
Mädchen an  ein und dasselbe H a u s  gebunden, ohne eine freie 
S tunde, ja  ohne einen freien Augenblick. Z u e rs t hören  die 
W ä n e n  g ar nicht au f zu fließen, d an n  aber w erden die A ugen 
»lüde, eine stum pfe G leichgiltigkeit bem ächtigt sich der jugendlichen 
Gemüther, und m anchm al macht sogar die frühere  S e n t im e n ta ­
lität einer frivo len  B la s ie rth e it P la tz , die sich in dem, w a s  sie 
früher verachtete und verschmähte, g a r  nicht genug th u n  kaun. 

i S o  gehen viele hoffnungssrifche ' junge und schone M enschcnlehti, 
in jenen siidamerikauischcn S c la v e n h a u  fern  zu G ru n d e . D ie  
europäischen R eg ieru n g en  verm ögen m ir  äußerst schwer in das 
gehtiinnisvolle D u n k el dieser m odernen M o rd h ä u se r  einzudringen , 
»i denen jährlich Hunderte von gestohlenen und  durch falsche V e r ­
sprechungen d e th ö n en  M ädchen bei lebendigem Leibe verm odern 
und verkommen, ohne je m a ls  die Rückkehr in die H e im a t wieder 
zu finden.

—  A u s  d e n  buck»arische» G efänqnissen. I m
I, grellsten Gegensatz zu den m odernen Z uch thäusern  und G csäng- 
A nisten der europäischen S ta a te n  m it ihren vorzüglichen san itä ren  
j und hygienischen E in rich tungen  stehen die G efängnisse von Ecn- 

stal Asien, in den bisher noch so wenig bekannten Landstrichen
i 'n Chnva und B u c h a ra  eröffnet ha t: V o n  G efän g u isb a u te n  im
ii ällerpri,naivsten S in n e  des W o rte s  ta u n  hier überh au p t kaum 

die »liebe sein, da säm m tliche G ebäude einfache Lchm m ancrn haben,
, die keinem großen  D rucke W iderstand  leisten können. D ie  Festig« 
ii Eeit und Fluchtunm öglichkeit dieser G efängnisse besteht einzig und 
ii «»ein in der Tiefe der K erkergruben und der Zuverlässigkeit der 
i 0ln Rande aufgestellten W achtposten, die sich T ag  und N acht 
„i (innial ablösen und au f deren kleinstes D ienstvergehen oder 

^iensiuuaufmerksamkeit unerbittlich die T o d esstra fe  steht. W a s  
; nun die Kerkergruben selbst a n b e trifft, so sind sie w ohl gegen 

nlle Unbilden der W itte ru n g  durch ein abnehm bares D ach  ge«
.. schützt, das deckelartig ü bet die G ru b e  gelegt oder fortgenom m en 
» Serben kann, andererse its aber kann auch dieses bewegliche D ach 
j ?ut Verschärfung der S t r a f e  dadurch dienen, daß  es durah F o r t-  
ß  nchnien den glühenden, tropischen S o n n e n s tra h le n  ungehem m testen 
iP U n l“ & gew ährt, andererseits durch län g e res  Zudecken der G ru b e n  
jj g lich e  V erb indung m it Licht und Luft abschneidet. D a s  I n n e r e  
,i Jet G rube, in dem die m it den gräßlichsten A ngen- und H aut»  
D "anlheiten behafteten Unglücklichen oft M o n a te  lang  zubringen  
,ii ist gerade nicht allzusehr herzgew innend. U n ra th  häuft
,t *lch allen Ecken, verwesende N ah ru n g silb e rre s te  und G ew ü rm  
i, ct ekelhaftesten A rt bedeckt förm lich den B o d en , auf dem sich
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die G efangenen , von S chm erzen  gefoltert, um herw älze». E s  ist 
gerade jetzt, wo die große asiatische P est w iederum  ih ren  E inzug  
in E u ro p a  nehm en wollte, hoch an der Z e it ,  daß R u ß la n d  in 
E en tra lasien , dem Seuchenherd  der E rde, feine C u ltnrm ission  
beginn t und w ürd ig  im S in n e  der europäischen C iv ilisa tion  beendet.

—  „ J o h a n n  i m  Glucke." A n s  dem Kreise F la to w  
berichtet m an  dem „ G e s e ll ig e n " : D e r  S o h n  J o h a n n  des Math- 
nerS S . ’ in  A bbau S .  p lan te  schon lange die heimliche Flucht 
von seinen E lte rn  nach B e r l in  zu seiner T a n te . K ürzlich führte  
er, nachdem er heimlich seinem V a te r  1 0 0  M a rk  genommen 
hatte , seinen P la n  a u s . E r  eilte dem Friihzuge zu, welcher ihn 
nach B e r l in  befördern sollte. I n  B e r l in  glücklich angelangt, gieng 
er, ohne die Adresse seiner T a n te  z» wissen, fröhlich der S t a d t  
zu, wie er sich ausdrückte. D a  kam plötzlich eine weibliche P e r ­
son a u f  ihn z», und a ls  diese sich nach seinem N am en  re. er­
kundigt hatte, rief sie a n s : „ A h a , ich bin ja  D e in e  T a n te , 
dann  komm m an  m it."  J o h a n n  ging m it und ließ sich das 
von seiner „ T a u te "  bereitete A bendbrot gu t schmecken. B a ld  
nach dem Abendessen sagte die T a n t e : „ N u n , J o h a n n ,  D u  w irst 
m üde fein, leg’ D ich ru h ig  zu B e t t ."  A ls  J o h a n n  des M o rg e n s  
aufw achte und nach seine,, K leibern faßte, um  sich anzukleiden, 
da w aren  alte S a c h e n  nebst U hr und  1 0 0  M a rk  und auch die 
„ T a n te "  verschwunden. H änderingend  stand J o h a n n  am  Fenster 
und rief nach seiner T a n te . D a  kam eine F r a u  m it einem Kinde 
au f dem A rm  zu J o h a n n ,  und a ls  sie die Ursache des S c h re ien s  
g ehört hatte , setzte sie d as  K ind auf J o h a n n s  B e t t  und sag te : 
„P a sse n  S i e  ein wenig au f d as  K ind auf, ich werde I h r e  
T a n te  gleich h o len ."  J o h a n n  w arte te  b is  gegen A bend, aber es 
kam weder die F r a u ,  noch seine T a n te . Endlich befreite die P o ­
lizei den J o h a n n ,  indem  sie ihm einen A nzug gab und ihn auf 
die nächste Polizeiw ache brachte. Nach Feststellung der P e rso n a ­
lien brachte der D r a h t  dem K ä th n e r S .  folgende N ach rich t: 
„ I h r  S o h u  J o h a n n  ist h ier und kann m it seinem kleinen Kinde 
gegen E rs ta ttu n g  der Unkosten (A nzug :c .) heim geholt w erden ." 
J o h a n n  gelobte fein t  M u tte r ,  nie wieder solchen S tre ic h  a u s ­
zuführen.

—  l l m j I n t f s f r t U .  A n s  P r a g ,  3 . A p ril, w ird  gem el­
det : B e i  dem heutigen bürgerliche» E sk ad ro u sren n en  sprang  ein 
P fe rd  über die B a r r ie r e  und m itten  in s  P ub likum  hinein, etw a 
zehn P erso n en  im  S tu r z e  m it sich reißend. Z w e i von diesen 
w urden schwer, m ehrere leicht verletzt. D a s  P fe rd  und sein R e ite r  
blieben unverletzt. D e r  V o rfa ll rief eine große P a n ik  hervor.

—  ( s i n e  L o w e n j a g t »  i n  L o n d o n .  D ie  in der 
Londoner V o rstad t W illcsbcn  täglich V orste llung  gebende M e n a ­
gerie S in g e r  kann von Glück sagen, daß  die vo r w enigen T ag en  
von einem jungen  Löwen a u sg e fü h rte  F lucht ohne böse Folgen  
abgelaufen ist. E in e s  N ach m ittag s  gelang es. einem fre ih e itsd u r­
stigen W iisteninoitaichen, der vor 1 8  M o n a te n  in  der 'M enage­
rie geboren w orden w a r, a u s  der e tw as prim itiven  fU m zäunung 
in die m an ihn  m it drei G efäh rten  eingeschlossen hatte , a u szu  
brechen, und zum  Entsetzen der unvorsichtigen W ä r te r  d as  W eite 
zu gew innen. D e r an G rö ß e  einem ausgew achsenen N eu fu n d ­
länder gleichkommende F lü ch tlin g  durcheilte zuerst ein g roßes 
Z e lt, in dem eine H erde von zahm en E lefan ten  'M itta g s ru h e  
hielt. D ie  aufgestörten  T h iere  stießen schrille T ö n e  a u s , wodurch 
die ganze N achbarschaft a la rm ie r t w urde. B a ld  verbreitete sich 
wie ein Lauffeuer die Kunde, daß der „Löw e lo s "  sei und  von 
allen S e ite n  stürzten geängsiigte M ü tte r  herbei, um  ihre ans 
der S t r a ß e  spielenden S p rö ß lin g e  u n te r  d as  schätzende D ach  zu 
re tten . D em  F urch t und S chee  .e„  verursachenden Löw enjünglnig  
stand der S i n n  g a r  nicht nach den m it H äu se rn  eingesäum ten 
S t r a ß e n ; die angrenzenden F elder übten  eine viel g rößere  A n ­
ziehungskraft au f ihn a u s . M i t  gew altigen S ä tz e n  stürm te das 
von m ehreren beherzte» 'M ä n n e rn  verfolgte T h ie r  quer durch ein 
benachbartes F ußbaltfc ld , wo zufällig  nicht gespielt w urde. D a  
der junge Leu aber merkte, daß  es keinen A usw eg a u s  der m it 
hohe» Ä iom beerhrcken eingefaßte» W iese gab, machte er K ehrt 
und trab te  eine W eile  am  F iliß u fc r  en tlang . H ie r  w urde feine, 
F lucht ei» Z ie l gesetzt und «den V erfo lg ern  d as  E in fän g en  d .o  
A u s re iß e rs  a u f  unverhoffte  W eise erleichtert. D e r  Leu stürzte 
durch eine-augenblicklich nicht bedeckte O efsnung  in einen Ab 
zugkanal, a u s  dem er m it H ilfe eines kräftigen Lassos an  d a s  
T ageslich t befördert w urde.

H i » » » o w i r t s c h l i l t t t c h e  « » d  g e s u n d h e i t l i c h e  
R a t h s c h l ä g e .

S ch la fen  beim offenen Fenster. G änzlich uiig:« 
vcchifcvtigt ist d as  S ch la fen  bei offenem Fenster im m er noch 
»lehr oder w eniger eine angefeindete S ach e  und ebenso wie die 
NnchUust a ls  der G esundheit schadend betrachtet. W a s  die Nacht 
inst betrifft, so ist die n u r  schädlich, w enn die O ertlichkeit eine 
sum pfige ist. I n  G egenden aber m it trockenem B oden  ans B ergen  
und in höheren W ohnungen  ist ganz entschieden die N nchtlust 
re in e r  und gesunder a ls  die T ä g lu ft. W ill m an n u n  L uftzu­
t r i t t  w ährend  des S c h la fe n s  haben, so v erfah re  m an in folgen­
der W eife. D a b e i ist zunächst zu bemerken, w er neben dem
S ch lafz im m er noch über ein zw eites, w ährend  der N acht unbe­
w ohntes Z im m er verfügen kann, der hat n ich ts w eiter zu thun , 
a ls  N ach ts  die B crb indnngS lh iiren  zwischen beide» Z im m e rn  zu 
offnen und je nach der K alte der Ja h re s z e it  im  andern  Z im m er 
einen, oder zwei obere Fensterflügel, ja  im  S o m m e r ,  w enn cs 
heiß ist, sämmtliche Fenster zu offnen. W e r aber n u r  ein bloßes 
S ch la fz im m er hat, der offne einen der obern, jedoch vom B i t t  
selbst möglichst en tfern te»  Fensterflügel, und z w ar so w eit, daß 
der Q u ern ieg e l zwischen Fenster und F ensterflügel cingeschobcn 
w ird , oder klemme einen Korkstüpsel zwischen beide fest und 
binde m it einer S c h n u r  die beiden Fenstergriffe so aneinander, 
daß d a s  geöffnete Fenster z u r  N achtzeit sich nicht bewegen kann 
und n u r  eine gleichm äßige S p a l te  offen bleibt. H ie rau s  lä ß t 
m an  die B o rh än g e  oder N ou lcanx  herun te r. A uf diese W eise
w ird  d as  Z im m er, ohne daß irdend ein Z u g  entstehen kann gc-
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lü fte t und die G esundheit des S ch lafenden  ganz wesentlich ge­
fördert.

M i t t d  gegen Ä opfschnppcn. Kopfschuppen, auch
S ch in n en  genann t, w erden beseitigt durch E in re ib u n g  des K opfes 
m it c im r S a lb e ,  zubereitet a n s  2  E ie rn  und dem S a f t  einer 
C itro n e , w o rau f dann  m it lau w a rm e n  W asser nachgcwaschen w ird .

Vom Siicherlisch.
Dcntscke R undschau für G eograp h ie  und

S ta tis t ik . U nter M itw irk u n g  herv o rrag en d er F achm änner 
herausgegeben von P ro f .  D r .  F r .  U m lau ft. 2 1 .  J a h r g a n g  
1 8 9 8 /9 9 .  (A . H a rtle b e n s  V e rla g  in W ien , jährlich 1 2  H efte 
zu 4 5  kr. P rä n u m e ra tio n  incl. F ran co -Z u sen d u n g  5  fl. 5 0  kr. 
Je d e m , welcher sich fiir G eograph ie  im  weitesten S in n e  in teres­
siert, ist die „D eutsche R undschau  fiir G eo g rap h ie  und S ta t is t ik " ,  
die b ere its  im  2 1 . J a h r g a n g e  erscheint, au f  d a s  w ärm ste  zu 
empfehlen, da m a n  durch diese Z eitschrift stets au f  dem neuesten 
S ta n d e  eidknndlichen W issens e rh a lten  w ird . J e d e s  H eft b rin g t 
in seinem allgem einen T heile  gediegene Aufsätze z u r  Länder- und 
Völkerkunde, über geographische R eisen und Entdeckungen. D a r a n  
schließe» sich kleinere B e iträ g e  astronom ischen, physikalisch-geo­
graphischen und statistischen I n h a l t e s ,  B io g ra p h ie n  h ervorragender 
G eo g rap h en  und R eisenden, sowie M itth e ilu n g e n  a u s  allen  E rd -  
theilen. E in  frischer, lebendiger T o n  geht durch die ganze Z e it­
schrift, welche über zahlreiche treffliche 'M ita rb e ite r  verfügt. D ie ­
selbe ist auch vorzüglich illu s trie rt und jedem H efte eine w ert­
volle K arte  bcigegeben. D e r  I n h a l t  des eben erschienenen 
7. H efte s  vom 2 1 . J a h rg a n g e  ist fo lg e n d e r:

S ta t is t ik  und geographische V e rb re itu n g  des jugendlichen 
V crbrecherthum s. V o n  W . D .  M o rr is o n . —  W odena . V o n  
A dolf S tru c k  in S a lo n ik . ( M i t  2  Abb )  —  D a s  'N ational*
getränk der 'M exikaner. V on  H einrich Lrmcke. ( M i t  1 A b b .) —  
G ia c ia le  E rscheinungen vom H artg eb irg e . V o n  P ro fesso r D o c to r  
C . 'M eh lis  in N eustad t a. d. H a r t .  ( M i t  1 A b b .) —  E r ­
k lärung  geographischer N am en  a u s  der S ü d p o la rw e lt  V o n  
E dm und O p p e rm a n n  in Ä raunschw eig. —  Astronomische und 
physikalische G eograph ie . Selcnologische S tu d ie n  a u f G ru n d  der 
photographischen A ufnahm en des 'M ondes zu P a r i s .  U eber d as  
K lim a des Kiondikegebictes. — Politische G eo g rap h ie  und S t a ­
tistik. D ie  W eizcnproducsion der Erde. V o n  F ra n z  H eidm ch .

B e rü h m te  G eographen , N atu rfo rscher und Reisende. J o s e f  
Parksch. ( M i t  einem P o r t r ä t . )  —  G eographische N ekro log» , 
T odesfälle . —  D .  F ra n c isc o  Coello de P o r tu g a l  y Q u esad a . 
( M i t  einem  P o r t r ä t . )  —  K leine 'M ittheilungen  a u s  allen  Erb* 
theilen. —  G eographische und  verw andte V ereine. —  V om  
Büchertisch —  K a rte n b e ila g e : K arte  der P h ilip p in e n . S ü d lic h e s  
B la t t .  M a ß s ta b  : 1 :  5 0 0 .0 0 0 .

Diese I n h a l ts a n g a b e  lä ß t erkennen, wie viel die „D eutsche 
R undschau fü r  G eograph ie  und S ta tis tik "  bei ungem ein n iedrigem  
P rä n u m e ra tio n s -P re is e  ih ren  Lesern bietet.

D er S te in  -e r  W eisen . D a s  letzthin erschienene 
15. H eft der populär-w issenschaftliche» M o n a tsch rift dieses N a m e n s  
p räsen tie rt sich in vortheilhaftcster W eise durch seinen reichen 
I n h a l t  und viele inftruclive A bbildungen. V o n  den B e iträ g e n  
seien besonders h ervorgehoben : H ochfrequenz-W echselstrom m aschine 
fü r  elektrische G a s e n tla d u n g e n ; E inpo lige  R ö n tg e n -R ö h re n  fü r 
T e s la - S t r o m e ;  D ie  S ch le iereu  e ( il lu s tr ie r t) ;  D ie  schleSwigschen 
H alligen  und d as  Leben au f denselben; D e r  Hochofen (m it 
vielen A b b ild u n g e n ); D a s  S te rn sch n u p p cn p h än o m en  von 1 8 9 9 ;  
D a s  G estänge der T elephvn le itungen  (m it vielen A b b ild u n g e n ); 
Amerikanische W aren h äu ser (m it B i ld e r n ) ;  D ie  C u ltu r  der 
R ebe u n i r  G la s  (m it B i ld e r n ) ; D enk- und E hrensüu len  ( i l lu ­
s trie rt) . A ußerdem  vielerlei technische M itth e ilu n g e n , N o tizen  fiir 
H an S  und H of und eine große Z a h l  von B esprechungen neuer 
Erscheinungen des B uchhandels . —  A ngesichts solcher Reich­
haltigkeit g lauben w ir  der N othw endigkeit enthoben zu sein, auf 
die verdienstliche Z eitschrift (A . H ..r lteb en s  V e rla g , W ien ) be­
sonders hinweisen zu sollen. D e r  B ezug  eines P ro b eh eftes, das 
in a llen B uchhand lungen  erhältlich  is t erm öglicht jederm ann, sich 
die gewünschte O r ie n tie ru n g  zu verschaffen.

Humortfltjiyes.
D ie  enipsindlichc P a tie n tin . P ro fe s s o r : „ H ie r  

meine H eeren , haben S i e  ein echtes B eisp iel der S e ro p h u lo se . 
S e h e n  » i e  diese dicke R ase , diese triefenden A ugen, dies a u f ­
gedunsene Gesicht, d ies . . ."

P a t ie n t in :  „ N a ,  machen S i e  cs n u r  nicht g a r  zu a rg , 
der S chönste  sind S i c  gerade ooch n ic h !"

Zerstreut. P rofesso r (an s  dem B a h n h o f , zum  B a h n -  
p o r t ie r ) :  „ I s t  der 9 , 1 8 -Z ug schon an n o n cie rt ? "  P o r t i e r :  
„ 2 0  'M in u ten  V .rs p ä tu n g " .  P ro fe sso r . „A ch, da kann ich ja  
noch schnell eine B eso rg u n g  in  der S t a d t  machen. B it te ,  w ollen 
S i e  m einer F ra u ,  die m it dem Z u g e  kom m t, sagen, daß sie au f 
mich w a r te t" .  P o r t i e r : „A b er ich kenne ja  ihre F r a u  g a r  
n ich t". P ro fe s s o r : R ich tig , richtig , d a ra n  hab ich g a r  nicht ge­
dacht. N a , d an n  sagen S i e  ih r n u r ,  sie brauchte nicht zu w a r te n " .

G edankensp litter. J e  „schw erer" d a s  'M ädchen, 
um  so leichter die W ahl.

„ M e h r  L ich t!"  sagte A u er —  d a s  brachte ihn  au f die 
S trü m p fe .

Ä indcrinund. M u t t e r :  „A b er K inder, macht doch 
nicht solchen S r a n d a l .  U nser neuer Z im m e rh e rr ,  der E n g län d er, 
kann ja  nicht schlafen". —  K lein  T ru d c h e n : „Ach, M a m a ,  der 
la n n  ja  b los engläudifch —  der versteht unseren S c a u d a l  n ich t".



N r. 14. „Bote von der Abbs." 14. Jahrgang
Die San-grafin.

Roman von H a n s  v .  W i e s a .
Nachdruck verboten’ 

(21. Fortsetzung).
„ I c h  banse I h n e n " ,  erw iderte H ildegard  leise, dann 

w andte sie sich der T h tite  wieder zu.
„ E in e n  Augenblick noch, mein gu tes F ra u le in ! "
H ildegard  blieb stehen.
„ W a s  werden S i e  jetzt a n fa n g e » ?  interessiert mich n a ­

türlich !"
„ I c h  . . .  ich . . . "  H ildegard  schwieg, augenblicklich 

wirklich ra th lo s .
„ S i e  w ollen I h r  Glück nich t", flüsterte der C om m erzien- 

ra th , m it fitstem Sachen nähertretend .
D ie  Angeredete sah ihn v erständn islos an.
„B ra u c h te n  sich w ahrlich nicht von andern  F ra u e n  wie 

eine U ntergebene behandeln lassen, könnten selbst alles haben, 
w as  I h r  H erz begehrt".

E r  hielt inne, und seine kleinen Angen verschlangen m it 
lüsternen Blicken die reizende G esta lt des M ädchens, d as  m it 
großen Augen den C om m erzienrath  an sta rrte .

„ S e h e n  S i e " ,  fu h r er fo rt, ihre H an d  ergreifend, „ m it  
dieser kleinen H and könnten S i e  regieren wie eine F ü rs tin , diese 
zierlichen F in g e r brauchten n u r  zu winken und a lles  stände ih rer 
H e r r in  zu r B e ifü g u n g ; ein eigen»«, lauschiges H eim , K leider 
und Ju w e le n , Z erstreuungen  —  . . . a l l e s !"

E r  hob die F in g er langsam  in die H öhe und küßte sie 
inbrünstig .

Je tz t kam Sebett in  die G esta lt des M ädchens.
M i t  heftiger B ew egung entzog sie d u n  V erfü h re r ihre 

H and  und tr a t  einen S c h r i t t  z n rü c k ^ D a n n  schoß ih r d a s  B lu t  
in« bleich gewordene Gesicht, und S c h a m  und E n trü s tu n g  e r­
stickten fast ih re  S tim m e .

„ D a s  . . . .  d a s  . . .  . "  stieß sie h e ra u s , heiser, m üh­
selig. „ d a s  sagt m ir  der V a te r  der K inder, die ich erziehen 
so ll?  O h !  . . .  . d as  sagen S i e  m i r ?  D a s  w agen S i e  zu 
sag en ?  D a «  m uß ich e r tra g e n ?  H e rr  . . . H e r r  S om m er- 
z ie n ra lh " , rief sie dann, „gehen S i e  zurück, mich faß t ein Ekel 
vor I h n e n  1"

„A ber, K ind, schreien S i e  doch n ic h t!"  w ehrte der 
andere ab, „ S i e  geben m ir  einen K orb —  b a s ta !"  I c h  bin 
kein Menschenfresser . . .  und fü r  den Schreck, da —  S ie  
w erben’« b rau ch en !"

E r  zog seine Brieftasche h e ra u s  und en tnahm  ih r eine 
B ankno te  von hohem W erte . „ H i e r !"  aber n u n  reine» M u n d  
g e h a lte n !"

E r  hielt ih r den Schein  hin.
D ie  B eleid ig te wich wie vor einer R a t.e r  zurück S ie  

w ollte noch e tw as sagen, aber die E rreg u n g  überm annte  sie. S i e  
schlug die zitternden H ände vor d as  Gesicht und brach in 
kram pfhaftes Schluchzen au s .

„ A b er. K ind, um  G o tte s  w illen, eine solche S e e n e !"  
hastete der C om m erzienrath  im  Z im m er au f und nieder, meine 
F r a u  kann jeden Augenblick kommen . . . .  bleiben S i e  hier, 
b is  S i e  sich beruhigt h a b e n ; hab « w ah rh aftig  gu t m it Ih n e n  
g em ein t!"

A ls  H ildegard  die A ugen w ieder um  sich richtete, sah sie 
sich allein . I h r  w a r es, a ls  müsse sie a u s  einem schrecklichen 
T ra u m e  erwachen.

D a  fiel ih r  Blick auf ein g roßes O elgem älde an der 
W an d , eine indische B a ja d e re  darstellend, die in lüsternem  T anze 
ihre geschmeidigen G lied er den Blicken der Zuschauer p re isg ib t. 
J a ,  es w a r  W irklichkeit, w as  sie erlebt hatte . D e r  B oden  be­
g an n  ih r  u n te r  den F ü ß en  zu brennen. Keine S tu n d e  m ehr 
vermochte sie h ier zu b le ib en ; keine M in u te !

I n  fluch tartiger E ile  verließ sie den R a u m , n u r  ein G e­
danke w a r in  ihrem  H erzen, in  ihrem  S i n n e : f o r t ! f o r t !

D ra u ß e n  t ra f  sie den D ien e r.
„ I c h  suche S i e  überall, F rä u le in  H e llm u th " , rief er ih r 

zu, „die gnädige F r a u  haben besohlen".
„ W o  treffe ich s ie ? "
„ I m  S p e isez im m er".
Noch in  furch tbarer E rre g u n g  b etra t sie d as  Gemach.
I h r e  H e rr in  lag  au f einer Chaiselongue und sah n u r  

m it halbem  B lick zu ih r  herüber.
„ S i e  haben mich ru fen  lassen, gnädige F r a u " .
„ J a ;  ich habe I h n e n  m itzutheilen, F rä u le in  H ellm uth , 

daß  es m ir  gerathen  erscheint, mich nach einem Ersatz fü r  S i e  
um zusehen".

„ I c h  danke I h n e n ,  gnädige F r a u " ,  sagte H ildegard , m it 
dem S to lz  verletzter E hre  sich ausrichtend, „ S i e  erfüllen m ir 
einen W unsch d am it" .

D ie  C vm m erzienräth in  w andte ih ren  K opf e tw as zu r 
S e i te  und hob langsam  die goldene Sorgnette vor die Augen. 
W a s  sollte dieser im pertinente T o n  bedeuten? B a h  —  wozu 
sich a u fre g e n ?

„U m  so besser", lächelte sie, „ S i e  hätten  also selbst ihre 
E n tlassung  gew ünscht?"

„ J a ,  und zw ar noch in dieser S tu n d e " .
„ D a n n  erledigt sich ja  auch die geschäftliche S ach e  am  

einfachsten, an d ern fa lls  hätte ich natürlich  I h n e n  d as  noch a u s ­
stehende G eh a lt b is  zum  nächsten vereinbarten  Z eitpunkt a u s ­
zahlen lassen".

„ I c h  nehme in diesem H ause kein Geschenk an , gnädige 
F ra u ,  w urde also auch a lles zurückweisen, w o ra u f ich nicht durch 
meine A rbeit Anspruch h ä tte " .

D ie  C vm m erzienräth in  lächelte boshaft.
„ D ie  T riu m p h e  der K unstre iterin  sind I h n e n  w ohl zu 

K opf gestiegen?"
„ S i e  können mich nicht verletzen, F r a u  C o m m erz ien ra th " , 

erw iderte d a s  M ädchen festen T o n e s . „ E in  H a u s ,  in  dem der 
j f t u f  eines schutzlosen M ädchens durch die H errschaft selbst ge­

fährdet w ird , hat keinen Anspruch au f A chtung".
D ie  A n erebcie_ sah erst m it einem haßerfü llten  Blick 

h erüber, dann  lachte sie la u t auf.
„ N ärrch en , w as  m ir  an ih rer Achtung l ie g t! —  klebrigen« 

—  kann m ir '«  denken, m ein M a n n  ha t wohl in  der ihm eigenen 
M a n ie r  von I h n e n  Abschied genom m en, w a s ?  —  R egen  S ie  
sich deswegen nicht auf, K ind. M e in  M a ttn  ist in dieser A rt, 
sich zu am üsieren, im m er sehr wenig wählerisch gewesen. E ine 
P e rso n  wie S i e  sollte in diesem P unk te  steh nicht geberdeu wie 
eine D a m e  in unseren Kreisen —  es ist zum  lach en !"

S i e  winkte m it der H and .
„R och e in s ! D e n  Stuw ern ersparen S i e  die Abschieds- 

feene, ich selbst werde sie von dem Wechsel benachrichtigen; 
schicken S i e  sie zu m i r !"

H ildegard  gieng in  ih r S tü b ch en  neben dem K inderzim m er, 
packte m it hastiger H an d  ihre Habseltgkeiteu in den großen R eise­
korb, liest thu durch den P o r t ie r  aus eine inzwischen requ irie rte
Droschke bringen und verließ d a s  Z im m er. D ie  Sünder w aren  
zu r M u tte r  gegangen ; am  Ende des F lu r s  huschle die kleine 
Else h in te r einem Eckpfeiler hervor, w arf siet) dem fast er­
schreckenden M ädchen a n  die B ru s t  und fugte sie verstohlen. 
D a n n  eilte d a s  K ind f o r t ;  auch H ildegard  entfernte sich. N ie­
m and nahm  von ih r N otiz.

V o r  dem H ause machte ih r der P o r t ie r  gu tm üth ig  den 
W agenschlag auf.

S i c  wollte ihm  ein Geldstück in die H an d  drücken.
„Lassen S i e ’« n u r  gu t sein, F rä u le in " ,  w ehrte er ab, 

„Haben s  auch nicht übrig . A djes auch !"
A ls  der W agen  -v o r dem H ause des verstorbenen P e r in i

hielt, öffneten sich in den 'N achbarhäusern einige Fettster, und
neugierige Kopfe w urden sichtbar.

H ildegard  stieg rasch a u s . S i e  bat den Kutscher, zu 
w arten , und beeilte sich, tu d as  H a tt«  einzutreten, um  den 
B lick en .m u ß ig e r  Zuschauer sich so bald wie möglich zu entziehen.

(Fortsetzung folgt).

H erausg . ber, veran tw ortlicher S ch rif tle ite r  und Buchdrucker 
A n t o n  v. H e n n e b e r g  in  W aidhofen a. d. Dbb«. —  F ü r  I n  

•  serate ist die S ch rif tle itu n g  nicht veran tw ortlich  „

E i n g l l e i r d e l

Rohseid. Bastkleid, fl. 8.65
bis 42.75 P. S to ff  z. kompl. Robe T nssors und S hantung-P ongees — 
sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von 45 kr. bis 
fl. 14.65 per M et. — in den modernsten Geweben, Farben und Dessins. 
A n  P r iv a te  porto- und steuerfrei ins Haus. M uster umgehend.
6 . Henneberg’s  Seiden Fabriken (Ln, l, Hofl.) Zürich.

KRONDORF
anerkannt bester Sauerbrunn

orunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.
* V orräth ig  in den 9

M ineralw -dssertiandlünseii, A n otlie ie ii*  Restaurationen etc.
H anp t-N ied .ilage  für W aidhufen und U m gebung bei den fierre i 
M ORIZ P A U L . A potheker, G O T T F R IE D  F R IE S S  W we., Kaufmau 

und L U G H O F E R  A U G U ST. K aufm ann.

F r ü h l i n g s K  tt r.
Dii- ersten F rü h lin g -woehen sind gew öhnlich die Zeit, in  
w elcher nach > inein C orrectiv  fü r diu durch  die Lebensw eise 
im W inter häufig hervorgerufenen S törungen in den körperlichen 

F unctionen  gesucht wird. F ü r diesen Zw eck is t

M A T T O N  v ;

S t l B
• i k e J i l S S r  

SA U E R B R X JH «
sowohl zu r selbstständigen H anskur als nam entlich auch zu r
V o r k u r  für die R ä d e r : K arlsbad , M arlenbad , Franzens-
bad  und andere K urorte von ärz tlicher Seite besondere

empfohlen. (VL)
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Wtthelm's flüssige Littreibvng

B A S S O R I N ”
faif. kilnigl. privilegiert 1871 

P r e i s e :  1 P l S t z e r l  1 f l .  6  P lS tzerl 5  f l .  12 P liltz rrl 9 f f .  
f r a n c o  je d e r  P o s t s t a t i o n  O e s te r r e i c h  U ngarn .

W ilhelm '« kaiserl. Irinigl. priv. „SBafforin" ist ein M ittel, dessen 
Wirksamkeit auf wissenschaftlichen Untersuchungen und praktischen E rsa h , 
rimgeu beruht und wird ausschliesslich in der Apotheke des F rau , Wilhelm 
„Neunkirchen erzeugt.

«18 Einreibung angewendet, wirkt e» heilsam, beruhigend, schm«,- 
fliBeub und besänftigend bei Nervenleiden, sowie bei Cchm erun in  den 
MuSleln, © li der» und Knochen. ‘

äJon Aerzte» wird dasselbe gegen diese Zustände, insbesondere 
wenn dieselben „ach starken Anstrengungen aus Märschen oder bei e t t -  
olleten Leiden anstre'en, angewendet; deshalb wird es auch von T»a- 
r i s t e n ,  F o r s t l e u t e » ,  Gärtner», Turner» und Radfahrer» 
m it bestem Erfolge gebraucht. z z z

s Kräuter-Saft 
„Marke Schneeberg

nach ärztlicher Bors chrift au« den heilsamsten, frisch gepreßten Kräutersäften 
erzeugt und vielfach verwendet. Dieser S a f t  hat steh nach Ueberzeugung der 
renommirtesten Aerzte ans ein- außerordentlich günstige Weise, namentlich bei 
H uste», H eiserkeit, Schnupfen, B rustbeklem m ung, V er­
schleimung, Schw erathm igkeit, S e iten tceh en  etc. b 'w ä h ri. 
Viele Abnehmer bestätigen, es sei ihnen dieser S a f t  unentbehrlich geworden 
und nur diesem M ittel hätten sie Linderung und ruhige Nächte zu danken. Be- 
sonders empfehlenswerth ist dieser S a f t  zu katarrhalischen Affectione» dispo- 
nieten Individuen bei rauher W itterung, bei Nebeln als Präservativ, besonder» 
bei Reisen während rauher W itterung. E r wirkt aus die entzündliche S ch le im ­
haut de» Kehlkopfe», der Luftröhre und ihre Verzweigungen (Bronchien) reiz­
mildernd und kräftigend, befördert, indem er in der Brust das Gefühl einer 
sanften, wohlthuenden W ärm e verbreitet, den Auswurf, leitet Eongestionen 
von diesen Theilen ab und löst venöse Stocktmgen im Unterleib, ohne die V er- 
dauimg zu beeinträchtigen, die er durch die beigemengten mild-aromatischen Be- 
standtheile vielmehr stärkt und kräftigt. Bei seinem angenehmen Geschmacke ist 
er nicht nur Kindern angenehm und nützlich, sondern alten, bresthasten, lungen­
kranken Menschen ein Bedürfniß, öffentlichen Rednern und S ängern  ein wiü- 
kommenes M ittel gxgen umflorte S tim m e oder gar Heiserkeit. M an nim m ' 
davon bei leichten katarrhalischen Affectionen täglich Morgend« und Abends, 
jedesmal eine S tunde vor oder nach dem Speisen, einen bi« zwei Eßlöffel voll 
lauwarm  und steigt nach einigen Tagen mit der jedesmaligen G abe aus drei 
Eßlöffel. I n  langwierigen, veralteten Fällen nehme man je zwei Eßlöffel voll 
täglich drei- bis viermal, nämlich Morgend« und Abend«, wie oben angeg ten 
wurde, und außerdem eine S tunde vor und drei bi« vier Stunden nach dem 
M ittagsmahle. Kinder unter Einem Jah re  erhalten davon jedesmal einen, 
ältere zwei bi« drei Kaffeelöffel voll. D ie D iä t während de« Gebrauches de» 
W ilhelm '« K rän ler-S aft „M arke Schneeberg" besteht in leicht verdaulicher, 
vorzüglich frischer Fleischkost m it Ausschluß aller geistigen Getränke und V er- 
meidung gewürzter, saurer und blähender Speisen. P re is  einer Flasche sammt 
Gebrauchsanweisung 1 fl. 25 kr. ö. W . — Die Emballage in Kistchcn wird 
mit 20 fr. berechnet. Postcolli m it 6  Flaschen gegen Nachnahme von 5  fl. 
franco jede« Postamt der österr.-ungar. Monarchie. Allsällige Bestellungen 
werden schnellsten« effectuirt.

N ur allein echt erzeugt von F r a » ,  W ilhelm, Apotheker in 
Rrunkirchei» bei W ien, woselbst die B e s t e l l u n g e n  zu machen sind.

Phönir-Pomn-e.
auf der Ausstellung für Gesundheit und 
Krankenpflege zu S tu t tg a r t  1890 preis- 
gekrönt, ist nach ärztlicher Begutachtung 
and durch taufende Dankschreiben aner­
kannt da« einzige existierende, wirklich
reele und unschädliche M itte l, bei D am en 
und Herren einen vollin und üppigen 

staarwnch« zu erzielen, da» Ausfallen der Haare, wie Schnppenbildung 
«fort z» beseitigen; auch erzeugt diese schon bei ganz jungen Herren einen
rüstigen S cknnrrbart. G arantie fü r Erfolg, sowie Unschädlichkeit. Tiegel
l  f l , ,  und 2  f l .  bei Postversendung oder Nachnahme 10 Ir. mehr.

K. Hoppe, Wien I., Wipplingergasse Nr. 14.

A ls Kikidrrmncherin
fü r  D a m e n  l iu b  K i n d e r  m i t  g u t e m  T a i l l e n s c h n i t t ,  
f e in e m  (Geschmack, n e t t e  A r b e i t ,  schöne F a ^ o n  e m ­
p f ie h l t  sich b es ten s

Fanny Anlanilsch
168 l — i U ntere  Z e ll N r .  3 7 ,
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J s l c W i n  

■vn s te te n

N icht in  d e r  D üte!  
E in zig  echt in  d e r  F lasche!  

D a s  ist
die w ah rh a ft m ilrüglichc, rad icale  H ilfe  gegen jede 

und jede Jn scc tc u -P la g e .
W aidho,cn:

A schbach: 
M tin d e n m a rk t 
ch ö s tlin g :
G r  s tc n :

A a a g :

G ottfried F rieß  Ww. 
M . Medweniisch. 
AloüS Rcichenpfader. 
A ng. Lngho.er.
D . Kerpen.
J u l .  O rtne r.
Jo s . Wolkerstorfer. 
A lois Hofinger.

: Is id o r M nhlhauser. 
Joses B erger.
K a rl G rießler. 
J o h a n n  Schranz.
A . Weiß.
C arl G reißinger.

158 1 2 -  1

/» itm -A e m a te « : A . G ittenberger.
Josef. ® ittcn(icr0vr. 
Clemens Klein. «. 
Leop. Rauch. gger. 
Ludw. S tad loauer. 
J g n .  W eißenedcr. 
C. S te rn o erg .
I .  G intersdorfer. 
A nton Schober.
W . S te rnbaucr. 
F lo ra  Backer.
A. Riedl, Apoth. 
Michael W erner. 
I .  Windischdauer.

S t .  V e te r ':  
S c i te n s te t te n :

Z t lm e rfe ld :

W e y e r :

Pbbsttz:

^
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167 1 2 - 1 Niederösterreichische

L a n d e s - V e r s i c h e r u n g s - A n s t a l t e n .
Im  In te r e s se  d e r  d e s  V e r s ic h e r u n g ssc h u tz e s  b e d ü rftig e n  B e v ö lk e r u n g  hat d as L and N ie d e r ö s te r r e ic h  m it r e ich en  G a ra n tie m itte ln  a u sg e s ta tte te

V e r s ic h e r u n g sa n s ta lt  m it fo lg en d em  W ir k u n g sk r e is e  in s L eb en  g e ru fen , und  z w a r :

1 .  D i e  N . - O e .  L a n d e s - L e b e n s -  u .  R e n t e n v e r s i c h e r i m i M n s t a l t übernim m t ®er-- 
sicherungen in  gain

C isleithanien auf das Leben des Menschen in  den verschiedensten Combinationen, a ls  6obesfasT-, ^ r te ö e n s - .  A u s ­
steuer- und Z ten lenoerstcherungcn , fomie ^o k k so erstc h eru n g e n ^ le tz tere  auch ohne ärztliche U ntersuchung):

die  N . - O e .  L a n d e s - B r a n d s c h a d e n - V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t ,
an  Gebäuden, M obilien und F eldfrüchten ;

V ersich e tm n g sb ed in u n g en  g ü n s tig .

3 .  b ic  N . - O e .  S a n b e & ß n q e l u c i f c h e n i n m ä m , s ta l l ,
Bodenerzeugnisse von in  N iedcrösterreich  gelegenen Grundstücken, durch Hagel entstehen.

4 .  die  N . - O e .  L a i i d e s a n s t a l t  f ü r  R i n d v i e h v e r s i c h e r u n g ,  L T ^ i - W - L q ! K >
Biehbesitzern durch Unistchcn oder Nolhfchlachtunfl von R indern  entstehen.

P r ä m ie n  b illig . — U nb ed in g te  S ich erh e it d u rc h  d en  C h a ra h te r  d er  A n s ta lte n  a ls  „ ö ffen tliche  I n s t i tu te “ geboten .
S i tz  d e r  A n s ta lte n  : W ien  I . ,  H e rren g a sse  3  (L a n d h a u s ).

„Jupiter“-Glühlioht-Unternehmung (Alfred L e n n er ) W ie n , V II . N e u b a u g a sse  71.

149 io- 2  „Jupiter“-Spiritus-Glühlicht
v o rzü g lich  geeignet f ü r  Z im m e r , B u r e a u x ,  F a b r ik e n , S tra ssen , G ä rten , A u s la g e n  etc. 

R e s e r v e -G lü h k ö r p e r  ä  4 5  K re u z er , R e s e r v e -C y lin d e r  Ima ä  15 kr.
A u f  W u n s c h  l i e f e r e  i c h  J e d e  L a m p e  s t a t t  mi t S ch irm  au c h  mit Tulpe o d e r  Milchkugel.

B rennsto ff gew öhn licher Brennspiritus, V erb rauch  p e r  S tunde ca . 2 K re u z e r , geruchlos, G efahr ausgeschlossen . 
D er V erg asu n g sap p a ra t is t  auch  an  je d es  40  (15") G ew inde einer P etro leum lam pe anzubringen , daher
können vorhandene P etro leum lam pen  v erw endet w erden, und koste t d iese U m änderung  fl. 4,50. I s t  das G ew inde 
der L am pe g rö sse r, so w ird ein R edue tionsring  eingedreh t. D ie L am pe g ib t ein in te n s iv  W eisses, ru h ig e s , 
dem A uge w ohlthuendes L ich t.

Vergasungsapparat (zum  A ufschrauben  au f  bereits 
verw endete  P e tro leum -L am penbassin s) m it B renne r
G lühkörper und  C y l i n d e r ....................... fl. 4.50

Tischlampe, c om ple t aus M essing  . . . „ 8 .—
„  v e r n i c k e l t .........................   . . „ 9 .—
,, com p let, fe ine von  fl. 1 0 . — b is „ 2 5 .—

Messinglyra, c o m p l e t ........................................„ 1 2 . —
„ v e r n i c k e l t ....................................   13 —

Zu sehen in unserem Redactionslocale.

H än g e lam p en , com plet . . von fl. 11 bis fl. 5 0 .— 
2 -a rm ig e r  B u r e a u lu s te r  aus starkem  M essing­

rohr, complet. m it 2  L am pen  . . „ 20. —
,, L u s te r ,  re ich  verz iert, aus G uss

m. K upfertheilen, com pl. m. 2 Lam p. „ 2 4 .— 
G a rte n la m p , (i. G lasballon) v. W e tter vollk . ges. „ 14.50 
W a n d a rm e  zum D rehen , M essing  . . . . „ 1 2 . —

„ ,, „ v e rn ic k e lt .  . . . ,, 1 3 .—
W ie d e rv e rk ä u f e r  g em esse n  an g em essen en  R a b a t t ,

Vorzügliche Qualitäten
von Groyer- und Einmenthaler-Käse etc. Salami, Sardinen, Sardellen

zu b il l ig s te n  P r e ise n .
B e i grö sserer A b n a h m e  en tsp rech en d e  E rm ä ss ig u n g .

D er V ersandt sofort nach E rhalt des Auftrages u. zw. Postpakete per Nach­
n a h m e ; Bahnsendungen eventuell nach U ehereinkom m en.

R. Königstein
Käse- und Salamihandlung 

W IE N , X V II 2 , B ru n n en g a sse  N r. 11.
G e g rü n d e t 18 7 2 . 128 4—3

N Ä H M A S C H I N E N
für Handwerker und Familien 

O rig in a l-B ü r  r7copp-M aschinen, so w ie  N adeln , 
Schiffchen etc.

A c e t i le n -L a te r n e n  . . .  fl. 5 .6 0
6 .6 0
1.20
b illig st bei

C arbid p er  K ilo  . . . „
G u m m i-M än tel, Schläuche etc.

Josef Scharnier, 163 3_i
N ä h m a ec h in e n -H a n d lu n g  in  W a id h o fe n  an  d er Y bbs.

Zum Selbstlakiren von Fussböden
0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe übert ri ff t alje  F ab r ik a te  an D a u e r ­

h a f t igke i t ,  H är te  und Glanz.
129 1 5 - 1

0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe 6
0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe i s t  a u s g ie b ig e r  a ls  a lle  C o n c u rre n z fa -  

b r i k a t e ; 1 k g . g e n ü g t  zum  e in m a lig e n  
A n s t r ic h  v on  16  Q  M ete rn .

ist daher im Gebrauche die billigste.
Niederlage in W aidhofen a. d. Ybbs bei Gottfried Friess W w., Gem ischtw arenhandlung.

JULIUS MEINL3
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O RIG IN A L -P A C K U N G .

F L E I S C  I M A R

pfkaffaeb

NIEDERLAGE,!. >
In W aidhofen a. d. Ybbs

bei

JU L IU S O R T N E R
S ta d tp la tz .

, 4 J .  bänder, selbst fü r  schwerste F ü lle , liefert 
ä I  L  1 |  I I I  u n te r  "o llster G a ra n tie  zu F a b r ik p re is e n  : 

f  Dr. Krüsi, B an d ag en fab rik , Konstanz
159 3 9 - i  ( B a d e  n) .

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o0 o
0 Für Cigarette« und Pfeifenraucher 0
9  ist d as beste und ŝ c- 0
® ^  1 sündeste R auchen  u nbed ing t 0

d a s  m it 0
„ M ö r a t h o n .k‘ o

Nur e c h t  mi t dem K in d erk op f  a l s  0  
S c h u tz m a r k e .  Q

E in  kleines Packet genügt, » in  ö  
5  b is  6  Packcte P fe ifen - oder ß  
2 — 3  Packele fü r  C ig a re ttcn lab ak  ^  
wohlschmeckend, angenehm  duftend ^  

und  der G esundheit zu trü g - 0 
lieh zu machen. Q

A lle in ig e r  E rz e u g e r  Q
Th. Mörath, Graz, 0

D ruguerie  „zum  B ib e r“. Q
1 kleines Packet 1 0  kr., - in  Q 

v r  ,  -  -» g ro ß e s  3 0  f r . ,  1 2  kleine fl
f l oder 4  große Packete franco  p e r  N achnahm e fl. 1 .2 6 .  X

o o o o o o o o o o o o c o o o o o
H a u p t-N ie d e rla g e  bei H e r r n  J o s e f  W olkerstorscr,
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Z i i h e , I b i s s e
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter G arantie, na tu r­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die W urzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

sow ie  säm m tliche  i n  d ie ses  F a ch  e in sch lag en d e  % r -  
r ich tn n g en  w e r d e n  b es ten s  u n d  b il l igs t  in  kürzester 

F r is t  a u s g e f ü h r t .

J. W erch law sk i
stabil in Waidhofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  im  e i g e n e n  H a u s e .  
- - ----- Zähne von 2 9 aufwärts. =====—

D i-  b il lig s te  
p o m a n b i b i i o th e k .

V este  A u to re n , reich 
illu str ier t.

J e d e  W oche erscheint e in  
abgeschlossener B o n d .

Z u  beziehen durch a l le  .  
B t t c h h a i i d ln n g e u .  B e r .  |  
zeichnisie durch diese u n d  k  

H e r r n  H t l l g e r  V e r l a g  
B e r l in  N .W .7 .

Beborykln, Hn »R  Seite dt« S7?6rb tri 
Berger, Unblnt 
Stefanie Keyeer. Steuer Kur«. 
Maximilian Schml«t, Tic Blinde. 
Jehanne Sehjbrrlng, illielltt 
Carit Etlar, tiin t idaQnadit 
Fanny Kllnck, Die ®ontuntO(Jjta

1. A. Achleitner, Da« Jochken» 
» B. Renz, Nm Ibeiiftetn.ZtOfliblH.
« A. Eicho, Wellflnchtia 

Kaplf-teeenther, 68raue M auer 
6. M. r. Relohenbaoh, <Snä> ige Frau»».

E. Ahlgreen, Frau M ariann 
A. A. Niemann, (Günstling de« Belle«
I. Fleoher-SaUateln, Königin Crlsdetl»

10. 3 . ». Amyr.ls , Ein Sonderling.
11. R. Ortmann, Vergiftete« Wasser. 

Andrea, Moderner SDümon.
V. eiOlhgen, Botreihouse.

14. Oekar HSeker, «elbbeirattn.
16. M. Lay, Ruf dem Mmerhos 
1«. Ale». R«mer, Im  Ne».
17. A. Orener, Der üeutbtrder»«.
1«. Oerie v. Spattgen, Rautilu«
1». Ernet paegu», «olb-HninU.
N  E. Klepfer, Iirttim er 
11. A. Alexanden, # »  Do de gehe,»

•gebey, Der ^aN
Schlicht, Holnt d 
. Sacher-Mneuoh, Tie €tm s:ac. 

Oedenreth, Biucmbeieegte Zeit, 
greller, 91a*t|cilen 

J. L.rmlna, A. «  -  Ein falVbes Zenge.
■lOthgen, fti lebenistbiei 

Brei Harte, I a d  l  eiixit»Max Schmidt, Die. «Bilbdre Mb* Min». Irrwege
Mleen, Aus dem Geleise.

Crawlerd, Kinder de« König«.
Wtnterleld, Berlpvedbrn. 

malerleht, Ä6t!»e und *aio nt*.
». ». Büttner, Lein Vrewuigul*

J a r  d in iere ,

Souqueis & SCränze
sowie alle

modernen Blumenbindereien
sch n e l ls t en s  u n d  b i l l ig s t  bei H a n d e l s g ä r t n c r  

Joh. DobrovsJcy,
E b erh a rd p la tz  N r . 1 u n d  G raben  N r. S .

Sduard tFisdier
4% L I M  &

D om gasse 18 * *  A nnagasse 2 * *  Scluniflttiorslrasse 5.
Anerkannt billigste Bezugsquelle für 

D am en - u nd  K in d e r -  C on fection . M ode- 
und S eid en sto ffe , S am m te etc . 

T rau erw aren . L e in en - und B a u m w o ll-  
w aren , D am en-, H erren  n. K in d erw ä sch e . 

S tic k e r e ie n , V o rh ä n g e etc .
Ü T *  H Z o t e l  - M W
Complete Brautausstattungen zu b illigs t 

festgesetzten Preisen.
M uster, sow ie  Kostetiül>erschlä{/e fra n c o .

Gute Uhren b illig
mit Sjiihriger schriftlicher G arantie versendet an Private

Uhrenfabrik Hans Konrad in Brüx.
M eine F irm a ist m it dem k. f. Adler ausgezeichnet, 

besitzt gold. «. silb. AuSstelluugsmedailleu und lam m te  An­
erkennungen. 280 15-1

llluftrlrter PreUcatalog prallt und franco.

An die P . T . Hausfrauen!
B e l i e b e n  e in e n  Versuch  z n  m ach en  u n d  

sich v o n  der E ch th e it  u n d  d em  fe in e n  
Geschmack d e s

Feigen-Kitffee's

I
j M h H h H h M h M i

Für rationelle Teintpflege I

Feigen-Kaffee
v o n

ea i der
Ersten

Arb. P ro in ctiT -  
Genossensciiast

fär
Kaffee- Suriogat- 

Erzeugung
z u  ü b e r z e u g e n .  D i e
Herrn M ath. Medwenitsch.

ff Alois Reichenpfader.
» August Vughofer.
„ Jgn . Vöchhacker.
„ Beucv. Feuerschlager.

ln

W a i t o e n a l Y .
(reg istrirte  Ge­
nossenschaft mit 

besch iänk ter 
H aftung)

er  ist z u  h a b e n  b e i :
Herrn Alois Lettner.

„ Leopold Fida.
„  I  M  Wagner.
„ Georg Gruber.

Groiich’8 Heublumen-Seife
(System Kneipp) Freie 80 kr.

Groiich’8 Foenum graecum Seife
(System Kneipp) Freia 80 kr.

D ie  e rp ro b te s te n  M itte l  zur E r la n g a n g  u n d  P f le g e  
e in e s  r e in e n , w e is s e n  u. zarten Teints. W irk sa m  
b e i P u s te ln ,  M ite s s e rn  n. Hantqnreinlgkeiten. Ge­
e ig n e t  zn W a sc h u n g e n  und Bädern naeh den 

Id e e n  w e il .  P f a r r e r  K n e ip p ’s .
Zn haben einzeln in Apotheken, und Droguerlen 

oder directe mindest 6 Stück aus der 
E n g e l-D ro g u erie  von

3ofi. Qrolicfi in ßrünn
(M äh ren .)

W a id h o fe n  an der Y b b s  he! Fraa Magdalena 
Zotter. ai» 86-«

Jeder Dame unentbehrlich 1

O P B F ^
Lieferant  ̂

LZBU^G -J^E IL ^SSIN G  

ist anerkannt in jederBeziehung 

d e r  BESTE
Kaffeezusatz.

fFremdenßiiefierQ
s in d  ste ts  zu  haben in  H en n eberg’s 

.B uchdrucker ei.

Ueberall zu-haben.

a n erk a n n t bestesZcihnputzm ittet.

22:27g! B r a d y ’sche

A /J+ au y

Magentropfen
(früher M ariazeller Magentropfen)

bereitet in  der A potheke .,311m K ö n ig  von A n g a r n "  bei 
£ a i f  W rad y  in W ie n . I . ,  K leischm arkt 1, 

e in  a ltb ew äh rtes  nn d  b ek a n n tes  K e ilm it te t  von  a n re ­
gender u nd  k rä ftig e n d e r W irliu n g  a n s  den W o g e n  Sei 
V e rd a u u n g ss tö ru n g e n  u nd  sonstigen W agenve,chw erden.

P r e i s  ä  F la sch e  . . 4 0  kr. 
D o p p e lfla sch e  . . .  7 0  kr .

Ich  kann nicht um hin, nochmals darauf aufmerksam zu machen, daß meine 
M agentropien vielfach gefälscht n eiden. M an  achte sonach beim Einkauf auf 
obige Schutzmarke m it  d er A n te r ic h .is t  E . ZLradii und weise alle Fabrikate 
a ls  unecht zurück, die nicht m it obiger Sch itzmarke und m it der Unterschrift 
H. A ra d y  versehen sind.

J D i e  Z t v s a . g 'e n t r o p f e n .  be|  S|rX "
(frü h e r  M a ria ze lle r  M a(/entroj)fen)

sind in rothen Faltschachteln verpackt und mit dein Bildnisse der hl. M u tte r GotteS 
von M ariazell <als Schutzmarke) versehen. Unter der Schutzmarke mich sich die

Die W a g e n tro p fe n  sind echt zu haben in  offen Apotheken.

5|P /4- Kilo
f e i n s t e r

ahWen Kra Zusatz.

A dolfJ.Titze

aus d e r  Fabrik v o n  o /fc fo /fo J »  L in z  a/& *
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Ein solides Fräulein,
der e in fa c h e n  n .  d o p p e l t e n  B u c h f ü h r u n g  v o l lk o m m e n  

m ä c h t ig ,  sucht f ü r  g le ich e  E ig e n s c h a f t  m  3 - 1  

<K3“ Nebenbeschäft igung,
A u s k u n f t  in  d e r  V e r w a l t i m g  d ie s e s  B l a t t e s .

„ Bote von der M b s ." 14. Jahrgang

3 . « 7 4 :

B e i  dem  B ez irk sarm en rath e  zu W u id h o fen  nu 
der D b b s  kom m t die S t e l le  e in e s  B ez irk sa rm en ra th s-  
secretärs m it einem  J a h r e s g e h a lt e  vo n  8 0 0  fl. und  
einem Q u a r tie r g e ld e  vo n  1 2 0  fl. zur B esetzung.

B ew er b er , welche österreichische S ta a t s b ü r g e r  
sind, d a s  A lte r  v o n  4 0  J a h r e n  nicht überschritten  
haben un d  zum  m indesten  d a s  N n tergy m n asiu m  oder 
die U nterrea lschu le  ab so lv irt haben  und K enntnisse  
im V errech n u n gsw esen  besitzen, haben  ihre m it 5 0  
Kreuzer gestem p elten  u n d  m it den erforderlichen  
Z eugnissen b e leg ten  G esuche b is  2 5 .  A p r il 1 8 9 9  
bei dem B ezirk sarm en rath e  W a id h o fen  a . d. P b b s  
zu überreichen.

B e r e it s  im  A rm en w esen  beschäftigte B e iv erb er  
werden bevorzu gt.

K e M s a r m e n r a t h  W a i d h o f e n  a .  d .

am  3 1 .  M ä r z  1 8 9 9 .

1631 -1_____________________ Dr. Vlenlrer.

Ein Scheibenftutzen
fast neu , „ S ic h le r " , 8  m m . m it 2 0 0  H ü lse» , g a ra n -  
nrr gu ter S c h u ß  »m  6 0  fl. zu  verkaufen. A u sk u n ft  

• aus G efä llig k e it in  der V e r w a ltu n g s s te l le  d ieses  
B la t t e s .  162 3—1

(Eilt verläßlicher, nüchterner 160 3- l

K U T S C H E R ,
in gesetzten J a h r e n ,  sucht in  dieser E igenschaft bei einem H e rrn  
Doctor oder wo a n d e rs  ehestens S te l lu n g . D erse lbe  w äre  auch 
geeignet, eine H ausm eistersteU e in  gew iß zufriedenstellender W eise 
auszufüllen. A u sk u n ft e rtheilt die V erw altu n g sste lle  dieses B la t te s .

Ein guter Herd, Goldes w ert!
Goldschmidt’s transportable  
Sparherde fUr H au sh a ltu n g en , 
O ekonom ien ,R eetaura tionen , G ast- 

höfe e tc . G rö sste s  E rsp a rn is  an 
B rennm ateria l.

Zu beziehen durch jede  
grössere Eisenhandlung.

W enn n ich t, d ire c te  L ieferung . 156 3 0 —2 

G eschästszah l E  2 0 4 /9 8  
4

v e r s t e i g e r n n g s - G d i c t .
Zufolge Beschlusses vom 2 2 . M ä r z  1 8 9 9 , G eschäfts­

a k t  E  2 0 4 /9 8  4  gelangen am

J. M a i  181)9, nachmittags 3 Uhr
™ W aidhofen a. d. I b b S ,  un te re  S t a d t  H a u s - N r .  4 0  neu 
aachbenannte F ahrnisse zu r

öffentlichen Versteigerung,
Ul,b zw ar: T ap ezierer- und  W o h n u n g se in r ic h tu n g s­

gegenstän de, d an n  1 H a rm o n ik a -S tim m -  
m aschine, 1 P e n d e lu h r  rc.

D ie  G egenstände können am  1. M a i  1 8 9 9  in  der Z e it  
-wischen 2  und 3  U h r n ach m ittag s in  obigem H ause besichtigt 
werden.

8. ir. Bezirksgericht Wai-hofen n.-.y.»Ablh.2,
am  3 1 .  M ä r z  1 8 9 9 .

S e e l,
166 i - i  (. f. Offizial.

Laubsäge

W arenhaus,
goid: Pelikan

VII. Sietensterng.24
W ie n .  Preisbuch g ra tis . W tf lU

Leonh. Jac. Oberlindober
gegründet 1788

T tigenkaffM -jabrifc Innsbruck.

CO b e r lin d o b e r ’s

lesundheits Aeltester und 
vorzüglichster 
Kaffeezusatz.

Feigenkaffee.

Ueber 1 0 0 0  ( j 1i 1 (1 g 11 jä h r lich

können  tüch t ige  und  ehrenhafte  Personen jeden 
Standes als Nebenverdienst einnehmen durch den 
V e rk a u f  e in e s  Arl ike ls ,  wobei  W aarenkenntn is  nicht no th ­

wendig  ist. F r an c o -Offerten sub E. W. 1589 an die 

Annoncen - Expedit ion  von Haasenstein &  V o g l e r ,  
311 i - 1 A.-G., Köln a. R.

Erklärung. 16b 1 - 1

G ro ß es  L ager aller G attungen  
nur solid gearbeiteter

o h e l
eigener Erzeugung

bei

J. M. Müller,
Bau- und Möbeltischler 

Linz. M a rie n s tr a a s e  10, Linz.

"C T e b e r n a h m e
van B rau tau ssta ttu n gen  u n s com pleten M ö b -  

lirnugen
Jllu strirte  P re is-C ou rn u te  nnb Re chnungen von v o r­
rätigen, vollständig ziifcim m m gi(teilten S p eise - und 
Schlafzim m er» a u s  N u ß b au m - und Eichenholz werden 

portofrei zugesendet. .
Große« Lager b illiger , stilgerechter M ö b e l für 
Som m erw ohnungen  a u s  gebeitztem und laefm em  

<• H olze.

jed er Garantie. B illig s t  ges te llte  Preise.
» W W W W w  »  ö W * i

Auch stehen volls tändig  zusammen­
gestellte Zim m erein rich tungen  zur A n­

sicht bereit.2 s ieht be

D as beste und li H jg s te  A nstriehül und

ü o l z c o n s  e r v i  r  u n g s m i t t e l
ist und bleibt das s e it  m ehr a ls  20  Jah ren  erp rob te

C A R BO LIN EU M
i2o lo -i P atent A vcuaiius.

V o r N a c h a h m u n g e n  w lr tl g e w a rn t l

C artioliivnm  - Fabrik E. AV'ENARIUS A m stetteu N.-Oe.
Bureau : Wien lll/i, Hauptstrasse 84.

V erk au fste lle  bei J .  W o lk e rs to rfe r in W aidhofen a. d. Y.

100 bis 300 fl. monatlich
können Personen jeden S t a n d e s ,  in  a llen  O r tsch a fte n  sicher 
und ehrlich ohne C apital u n d  Risiko verd ienen ,  duich V e rk a u f  a>- 
setzlich erlaubter S taa tsp ap ie re  u n d  Lose. A n t r ä p e  an  L lid w ia  
Oesterreicher, V i i i .  Deutschegasse 8, B u d a p e s t .

! U m  den ausgestreu ten  G erü ch t,n  zu begegnen, erkläre ich 
hiem it öffentlich, daß  mich in m einer schweren K rankheit nicht 
H e r r  D r .  C ffcnbcrgcr, sondern H e r r  D r .  S te in d l  behandelt hat. 

Z e ll a. d. 9)Mi«, A p ril  1 8 9 9 . Franz S ch m id t.

ooooooooooooooooooo©
! § K. Sehnaubelt 1

WIEN, VII., Mariahilferstrasse 44

empfiehlt sein

Atelier für üünstlidie 
Zäfine etc.

Seine langjährige T hätigkeit bei den 
Hofzahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits 
sowie dem Kam m erzahnarzte W ieselthier 

bü rg t für

solide u. g ew issen h a fte ste  Ausführung.
135 0 —1
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Derbabuy's »utriphgophorsatter
Kalk Grse-l Kyr«p.

Dieser seit Sg J a h r e n  m i t  a n t e n ,  Erfolg angewendete, auch 
von vielen Aerzten bestens hournd ive  und  empfohlene B rus tsy - 
rup wirkt schleimlösend, h iistr» ,t i l le n d ,  schweißvermin 
dernd, sowie die E ß lu s t ,  A r r d a u u n g  und E rn äh ru n g  
befördernd, de» K ö r p e r  k rä f t ig e n »  und stärkend. Das 
>u diesem Surnp einholt,u. Eisen in nicht assimilierbarer Farm 
ist f i ir  die B lu tb ild u n g , d.r E r h a l t  in löslichen Phosphor 
Kalk-Salzen bei schwächlich,n Kindern besonders der Knochen- 
bildung nlitzlich.

P r e is  1 F lafchc fl. 1.25, per P o s t 2 0  kr. m ehr
für Packung. (H aiustaschrn gibt cs nicht.)

Ersuche» ste ts ausdrücklich 
H crbabny'S Kalk-Eise» L y ru p
zu veilangen. — A ls  Zeichen der Ech - 
heit findet man im Glase und auf dem 
Bcrschlnhtapsel den Namen .H erbabey 
in e,hohler Schrift und ist jede F l a s c h e  
m it nebiger bch. p ro tokollierter 
Schutzmarke versehe», ans welch. 
Kennzeichen der Echtheit wir zu acht-,- 
bitten.

Erzeugung und C ciitral-V erseudungsdepot -

Wien, Apotheke,ZurBarmkierzigkeit'
VII./l K aiserstraße 23 nnd 25 .

Depot bei Herrn M . Paul, Apotheker in W aidhofcn  a . ». 
M b s  ; ferner: in Scheibbs bei Herrn Apotheker F. Kollmann ; 
2 t. P ö lte n  bei den Herren Apothekern O. Hassact nnd V. Sporn. 
Weiter« Depot- bei den Herrn Apothekern A m stctteu P. Marke 
Herzogenburg A. 'M e n .  Lilienfeld I .  Grellepoi«. M an k  
F. Wurzer, M e lk  F. Linde. Nculcugbach I .  M itterdo, e, 
Pöch larn  M . Wrann. S citcn stc tten  A. Rrsch B b b s « 

Riedl.

@1_SCHUTZ-MARKE
ist

JULIUS HERBABNV I V I E M

Klavier - Unterricht
"theilt J o s e f  S ieg e r, Chorrcgent, obcrr Stabt 37,
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r  E rste  k. k. österr-nng . ansschl. p riv .

AQADE - FARBEN - FABRIK
des CA R L K R O N S T E IN E R , W ien , I I I .. H a u p ts tra s s e  120

KjS* A u sg e ze ich n e t m it g o ld en en  M ed aillen .
im  c i g o n e n

SJicfcrnnt d v r .;  ertön'. 11116 iiivfti. K utSverw altu iigen , f .  k. M ilitä rv e r-  
um ltiiiiflcu, y-ifcnlKibiini/ In d u s tr ie - ,  B e rg - » . H üttengesellschafte», 
Ba1i1.escllschaf.e11, B aim ntcriic lin ie r »116 B aum eiste r, immc FabrikS- 
11116 R eaiitätenllesitzcr. Biese F nccm ii Farben, welche in .Half ILvlich siiw,
weiden 111 tu t ,n e in  ^ i t ,1,1116 i i  'l’nlgrrfern i 11116 in 40  vcv|d)iebereii Billsteril van IG tr. 
per Jiilo aiifiuäiie fliliefivt 111 d sind, ane|elant|enb die Reinheit bc8 gorbcntoiie«, 6ein 

V c l a n s t r i c h  vollkommen gleidi. 137 1 5 - 3
M u s te rk a r te ,  sow ie  G e b ra u c h s a n w e isu n g  g r a t is .

Schöne Gartenerde
ist p re isw ü rd ig  zu verknusen  bei M a t h .  B i a n t t t f l ' ,  

M aurerm eister in  W n i d h o f e u  n. b. SZ)66§. 1443 3

Zur Saison!
G efertig te e rlau b t sich E u e r W ohlgcborcn auf ihre äußerst 

geschmackvollen und billige»

Damen-, Mädchen- und 
Kinder-Hüte

nach W iener - Chick, sowie Trauer  Hüte
aufm erksam  zu machen, und ersucht höflichst um  I h r e n  zahl 
reichen Zuspruch.

M vdernifierunaen werden b illigst berechnet.

L o n i s e  P i k ,  M o d i s t i n ,
W aidhofc» n 6. 9jbt>$, W cyrerstrasse 15,

143 3 - 3  (nächst dir H altest,ll,.)

Premiei
Z F ' s L h . r - Z E S ä d . e r

s e i t  2 4  J a h r e n

E r s t e  

M a  r k e i
141 2 0 - 3

V e r t r e t e r  :
Joses B uchbauer  (A lois S e id l’s N ach fo lg e r) 

W aidhofen  a. d. Ybbs.

L i n e  s c h ö n e

Landwirtschaft
i n  der  N ä h e  v o n  W a i d h o f e n  n. d. Z b b s ,  a n  be i  
S t r a ß ^ n a c h  W e y e r  g e le g e n ,  m i t  1 S t o c k  h o h e n  
g r o ß e m  H a u s e ,  Z i e g e l  gedeckt, T a f e r n e  ( G a s t w i r t h -  
gerechtigkeit ) ,  auch f ü r  S o m m e r p a r t h e i e n  g e e i g n e t ;  
2 1  J o c h  bester Aecker- u n d  W i e s e n g r u n d ,  5 9  J o c h  
W a l d ,  g r ö ß t e n t h e i l s  sch lag b ar ,  ist z u  verk au fen .  

N ä h e r e s  b e im  E i g e n t h ü m e r  F r l l t t Z  A o f b t t U e r .

Schutznrarke: Anker.

LIN IM E N T.  C A PSIC I  COMP.
*  au s  Richters Apotheke in  P r a g ,  «

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum 
Preise von 40 kr., 70 kr. und 1 fl. vo rrätig  in  allen Apotheken. 
Man verlange dieses ,

allgemein beliebte Hausmittel
gell. stets nur in Originalflaschen m it unserer Schutzmarke 
„Anker" aus Richters Apotheke und nehme vor- 
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke 
als Original-(Erzeugnis an.

•  m in i I|iljtft in  Silittti S iin  ii f  ti|. -

M eeiisseiiM eassaee  
Visitkarten s i n d s c h n e l l  u n d  bi l l ig

i i  fler Bnclirncierei a . Henneberg zu Men.

Wer Radfahren
und sich ein wirklich gutes R ad  anschaffen will,

der soll sich nur ein | P | | i f O | * i t " i t c l d
kaufen, diese, sowie sämmtliche Zugehör- _
Artikel bekommt m an am billigsten bei 

l U ß t i c h o f c n  a .  d .  ^ b b s ,

C a r l  S  ch ö n h a ck e r,  
Ibbsthorstraße 9. 14612- 3

l i ^ - O C X ^ - O O O O O - O - O O O - ö O O - O -

Alleinverkauf
der 147 1 5 - 3

r ü h m l i c h s t  l> e k a n u t e n

Diirrkopp’s Diana Fahrräder
3  ( b e s t e ;  d e u t s c h e  M a r k e . )  j  J  . . j  U B W W U  ' S

nur
bei Josef N„chba»er,'Ä>oi« Zeidl'o Nachfol>,er/W aidhofc<a. d .  l l l ' l i s .

155 3 - 2Ein concessilmirteo

F aH zieh ergesch aft
ist in  W aidhofen a. b. A bbs wegen eingetretenen T o d esfa lles 
sofort zu verkaufe». A uskunft ertheilt R o s in a  P fa ffen leh n e r, 

W aidhofcn a b. I b b s ,  V orstad t Ä ith c n  j i r .  5 0 .

151 2  - 2M e h r e r e

tüchtige Zim m erleute g
f in d e n  bei  F e r d i n a n d  L n g e r  j u n . ,  Z i m m e r m e i s t e r  j 

in  W a i d h o f c u  a. b. A b b s ,  so fort  A u f n a h m e .

^  t B itte  e i n  Versuch g e n ü g t  11111 Q
echt orientalischer 1 ‘

1 ( 1 1 ( 1  F e i g e n  -  K a f f e e ,  
bester und gesündester

F eigen  -  Kaffee,
ausgiebigster

________________ F eigen  -  Kaffee,
daher b illigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
U e b e r a l l  z u  h a b e n  

Feigen-Kaffee.Fabrik M. Fiala, Wien» VI/2, 
M iller g a sse  2 0 . G e g r ü n d e t  1860.

1

tfiala 
Kar ffiiala

paust und I»«»ip schsu»g.
D a  ich n irin  Z im m ergcschäst m it 1. A p ril b. I .  an  m einen b isherigen  G eschäftsführer, H e r rn  

A n t o n  S c h r e y  übergebe, sehe ich mich v e ra n la ß t, alte» m einen geehrte» Kundschaften in W aibhofen 
unb Z e lt fü r b as  m ir  geschenkte V e rtra u e n  bestens zu bau ten , m it der gleichzeitigen B it te ,  dieses auch 
auf meinen N achfolger zu übertragen .

W a i b h o f e n  a. b. I l >  l> s , am  1. A p ril 1 8 9 9 .
F a n n i  P i c h g r u b e r .

P .  T .
Anschließend au  V orstehendes erlaube ich m ir  die höfliche M itth e ilu n g  zu machen, daß ich d a s  

seit vielen J a h r e n  bestehende Ziunnergeschäst der F r a u  F a n n i P u t z . , r u b e r  in W a id h o f e n  a .  d . 
Y b b s , V o r s t a d t  L e i t h e n  m it 1. A p ril b. I .  übernom m en habe und u n te r  m einem  N am en  w eiter-
fuh ren  mc.bc.

Gleichzeitig empfehle ich mich zu r U ebernahm e Von allen in d as  Z im m erm an n sfach  einschlagenden 
A rbeiten sowie R e p a ra tu re n , m it der V ersicherung, dieselben solide und billig herzustellen und bitte, 
mich m it recht zahlreichen A u fträg en  zu beehren.

1 5 4  2 — 2  Hochachtuugsoollst

A n l a n  S d j t ' f l j ,  gepr. Z im m erm eister.
W a i d  h o f e n a. b. I b b  s , am  1. A p ril 1 8 9 0 .


